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Bezeichnung:

Verordnung Uber das Naturschutzgebiet "Ostetal mit Nebenbachen"

Sachverhalt:

Ein grolier Teil des FFH-Gebiets 030 "Oste mit Nebenbachen" soll im Rahmen der nationalen
Sicherung der FFH-Gebiete als Naturschutzgebiet (NSG) ausgewiesen werden. Das ca. 2.667 ha
groBe NSG umfasst den Niederungsbereich der Oste von Sittensen Uber Heeslingen,
Godenstedt, Sandbostel und Minstedt bis Bremervérde, Abschnitte der Nebengewdasser
Kuhbach, Ohbeck, Réhrsbach, Knillbach, Twiste und Bade mit ihren Geestrandbereichen sind
mit eingeschlossen. Damit wird die Schutzgebietsausweisung fir dieses FFH-Gebiet abge-
schlossen.

Bei den Gewassern handelt es sich um den maandrierenden Flusslauf der Oste sowie weitere
gréBtenteils naturnah maandrierende Bachlaufe ihrer Nebengewdasser mit typischen
Auenstrukturen. In einigen Bereichen sind an die Niederungen angrenzende Moor- und Wald-
bereiche mit in das NSG einbezogen. Die vielfaltig strukturierten Niederungsbereiche, die
hauptsachlich durch Gleybdden gekennzeichnet werden, sind vor allem durch Mahd- oder
Weidenutzung unterschiedlicher Intensitat gepragt. Eingestreut in die Griinlander sind ungenutzte
Réhrichte, Hochstaudenfluren, Feuchtgeblische und Au- bzw. Moorwalder. Die Waldbereiche an
den Geestrandern und auBerhalb der Niederung bestehen zu groBen Teilen aus naturnahen
Laub- und Mischwaldern. In den Moorbereichen, vor allem im VoBmoor bei Badenstedt und in
Teilen des Standortibungsplatzes Seedorf, dominieren offene Moorflachen, Feuchtheiden und
Moorwaélder. Daneben kommen im NSG einzelne gréBere Borstgrasrasen in Verzahnung mit
trockenen Heideflachen und Magerrasen vor.

Es wurde in den Samtgemeinden Sittensen, Zeven, Tarmstedt, Selsingen und der Stadt
Bremervérde zwischen Juni und Juli 2019 jeweils eine Informationsveranstaltung zu der
geplanten Naturschutzgebietsausweisung fir alle Interessierten durchgefiihrt. In den folgenden
Monaten wurden mit zahlreichen betroffenen Eigentiimern und Interessierten persénliche und
telefonische Gesprache gefihrt. Im Juli und August 2019 wurden vorab Hinweise der Trager
offentlicher Belange eingeholt, um diese noch vor dem Beteiligungsverfahren berlicksichtigen zu
kdénnen.



-o.

Das Verfahren zur Beteiligung der Trager offentlicher Belange sowie der anerkannten
Naturschutzverbande wurde mit Schreiben vom 20.02.2020 eingeleitet. Zur Beteiligung der
Offentlichkeit wurde der Verordnungsentwurf nebst Karten und Begriindung in der Zeit vom
17.03.2020 bis zum 16.04.2020 durch die Samtgemeinden Sittensen, Zeven, Tarmstedt,
Selsingen, die Gemeinde Gnarrenburg und die Stadt Bremervérde sowie den Landkreis
Rotenburg (Wiumme) offentlich ausgelegt. Aus Griinden der Rechtssicherheit beziiglich des
Bekanntmachungstextes wurde die 6ffentliche Auslegung vom 09.05.2020 bis zum 08.06.2020 in
denselben Gemeinden wiederholt. Mit diversen betroffenen Eigentimern wurden wahrend und
nach der Auslegungszeit personliche Gesprache gefiihrt. Sofern erforderlich, wurden zur Prifung
der vorgetragenen Anregungen und Bedenken Ortsbesichtigungen durchgefiihrt. Die aufgrund
von Stellungnahmen und Einwendungen erfolgten Anderungen des Verordnungsentwurfes sind
grau hinterlegt.

Die eingegangenen Anregungen und Bedenken sind ausgewertet worden und als Kurzfassung
den Sitzungsunterlagen beigeflgt.

Beschlussvorschlag:

Die Abwéagung der eingegangenen Stellungnahmen sowie die Verordnung
Uber das Naturschutzgebiet "Ostetal mit Nebenb&achen" werden in der
anliegenden Fassung beschlossen.

Luttmann



Landkreis Rotenburg (Wiimme)

Verordnung

uber das Naturschutzgebiet "Ostetal mit Nebenbachen” in den Samtgemeinden Sittensen, Zeven,

Tarmstedt und Selsingen und der Stadt Bremerviorde
im Landkreis Rotenburg (Wimme)

Vom xx.xx.2020

Aufgrund der §§ 20 Abs. 2 Nr. 1, 22 Abs. 1 und 2, 23, 32 Abs. 2und 3 BNatSchG'i. V. m. den §§ 14, 15,
16 Abs. 1, 23, 32 Abs. 1 NAGBNatSchG? wird verordnet:
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§1
Naturschutzgebiet

Das in den Absétzen 2 bis 5 ndher bezeichnete Gebiet wird zum Naturschutzgebiet (NSG) "Ostetal
mit Nebenbéchen" erklart.

Das NSG befindet sich in den naturr@umlichen Einheiten "Zevener Geest", "Hamme-Oste
Niederung" und "Wimmeniederung" im Naturraum "Stader Geest". Es umfasst den
Niederungsbereich der Oste von Sittensen Uber Heeslingen, Godenstedt, Sandbostel und Minstedt
bis Bremervirde, Abschnitte der Nebengewdsser Kuhbach, Ohbeck, Rohrsbach, Knillbach, Twiste
und Bade mit ihren Geestrandbereichen sind mit eingeschlossen.

Bei den Gewdédssern handelt es sich um den mé&andrierenden Flusslauf der Oste sowie weitere
groBtenteils naturnah maandrierende Bachldufe ihrer Nebengewdsser mit typischen Auenstrukturen.
In einigen Bereichen sind an die Niederungen angrenzende Moor- und Waldbereiche mit in das
NSG einbezogen. Die wvielféltig strukturierten Niederungsbereiche, die hauptsdchlich durch
Gleybtden gekennzeichnet werden, sind wvor allem durch Mahd- oder Weidenutzung
unterschiedlicher Intensitét gepragt. Eingestreut in die Grinlénder sind ungenutzte Réhrichte,
Hochstaudenfluren, Feuchtgeblsche und Au- bzw. Moorwilder. Die Waldbereiche an den
Geestrdndern und auferhalb der Niederung bestehen zu groflen Teilen aus naturnahen Laub- und
Mischwaldern. In den Moorbereichen, vor allem im VoBmoor bei Badenstedt und in Teilen des
Standortibungsplatzes Seedorf, dominieren offene Moorflachen, Feuchtheiden und Moorwéalder.
Daneben kommen im NSG einzelne grioflere Borstgrasrasen in Verzahnung mit trockenen
Heidefldchen und Magerrasen vor.

Die Lage des NSG ergibt sich aus den maRgeblichen und mit veréffentlichten Ubersichtskarten im
Mafstab 1:50.000 (Anlage). Die genaue Abgrenzung des NSG ergibt sich aus den mafgeblichen
Karten im MafRstab 1:5.000 (Teilkarten 1 bis 63). Sie verlauft auf der dem NSG abgewandten Seite
der grauen Linie. Graben und lineare Gehdlzstrukturen, die von der grauen Linie berlhrt werden,
liegen im NSG. Die Karten sind Bestandteil dieser Verordnung. Sie kénnen von jedermann wahrend
der Dienststunden bei der Stadt Bremervirde, den Samtgemeinden Selsingen, Sittensen, Tarmstedt
und Zeven, der Gemeinde Gnarrenburg sowie beim Landkreis Rotenburg (Wlmme), Amt far
Naturschutz und Landschaftspflege, unentgeltlich eingesehen werden.

Das NSG umfasst Teile des Fauna-Flora-Habitat-(FFH-)Gebiets Nr. 30 "Oste mit Nebenbachen" (DE
2520-331) geman der Richtlinie 92/43/EWG (FFH-RichtIinieS).

Das NSG hat eine Gréf3e von ca. 2.667 ha.

1 Gesetz Uber Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz — BMNatSchG) i d. F. vom 29.07.2009 (BGBI. |
5. 2542), zuletzt geandert durch Gesetz vom 04.03.2020 (BGBI. |, 5. 440).

2 Niedersachsisches Ausfihrungsgesetz zum Bundesnaturschutzgesetz (NAGBNatSchG) i, d. F. wvom 19.02.2010 (Nds. GVBI.
S, 104).

* Richtlinie 92/43/EWG {FFH-Richtlinie) des Rates vom 21.05.1992 zur Erhaltung der natirlichen Lebensraume sowie der wild
lebenden Tiere und Pflanzen (ABI. EG Nr. L 206 S, 7, 1998 Nr. L 59, S. 83), zuletzt gedndert durch Richtlinie 2013/17/EU des
Rates vom 13.05.2013 (ABI. EU Nr. L 158, S. 193).

1



(1)

2

&)

4

§2
Schutzzweck

Allgemeiner Schutzzweck fir das NSG ist die Erhaltung, Pflege, Entwicklung und Wiederher-
stellung von Lebensstdtten, Biotopen und Lebensgemeinschaften bestimmter wild lebender,
schutzbedirftiger Tier- und Pflanzenarten sowie als Landschaft von besonderer Eigenart, Vielfalt
und Schénheit. Als Bestandteil des Biotopverbundes gemaR § 21 BNatSchG dient es zudem der Be-
wahrung, Wiederherstellung und Entwicklung funktionsfahiger dkologischer Wechselbeziehungen.

Die Erkldarung zum NSG bezweckt insbesondere

1. die Erhaltung und Entwicklung von naturnahen &kologisch durchgangigen FlieRgewdssern
einschlieBlich deren Altwédssern mit ihrer natirlichen Fischfauna, flutender Wasservegetation,
naturnahen Uferzonen, R&hrichten, Seggenriedern, Uferhochstaudenfluren und
gewdsserbegleitenden Gehdlzbestéinden mit Bedeutung als Lebensraum flr Fischotter,
Steinbeiler, Bachneunauge und die Grine Flussjungfer,

2. die Erhaltung und Entwicklung von naturnahen Waldkomplexen der Niederungen mit Erlen-
Eschenwildern, Erenbruchwaldern, feuchten Eichen-Hainbuchenwildern sowie Buchen- und
Eichenmischwéldern an den Talrdndern,

3. die Erhaltung und Entwicklung von naturnahen und Eichen-Hainbuchen-Mischwaldern und
bodensauren Eichenwdéldern,

4. die Erhaltung und Entwicklung von Feuchtheiden, Ubergangs- und Schwingrasenmooren,
renaturierungsfdhigen Hochmooren sowie Birken-Moorwéldern an den Talrdndern,

5. die Erhaltung und Entwicklung von artenreichen, extensiv genutzten Grinlandflichen,
insbesondere auf feuchten und nassen Standorten mit Bedeutung als Lebensraum fur
gefdhrdete bzw. seltene Arten,

6. die Erhaltung und Entwicklung von Heiden, Mager- und Borstgrasrasen, insbesondere auf
Binnendinen und an Talrdndem,

7. die langfristige Umwandlung nicht standortheimischer Waldbestédnde in die auf dem jeweiligen
Standort natlrlich vorkommende Waldgesellschaft,

8. die Erhaltung und Entwicklung von natlidichen oder naturnahen Stillgewdssern mit ihren Ufern
und Verlandungsbereichen, teilweise mit Rieden und R&hrichten und Bedeutung fir den
Laubfrosch,

9. den Schutz und die Férderung der wild lebenden Pflanzen und Tiere sowie ihrer
Lebensgemeinschaften und Lebensstdtten, mit besonderer Berlcksichtigung der Fledeméause
und der europédischen Rast- und Brutvigel,

10. die Forderung der Ruhe und Ungestértheit des NSG.

Das NSG ist Teil des kohdrenten europdischen &kologischen Netzes "Natura 2000"; die Unter-
schutzstellung trégt dazu bei, den glnstigen Erhaltungszustand der mafgeblichen
Lebensraumtypen im  Gebiet "Oste mit Nebenbdchen" insgesamt zu erhalten und
wiederherzustellen.

Erhaltungsziele des NSG im FFH-Gebiet sind die Sicherung oder Wiederherstellung eines ginstigen
Erhaltungszustandes

1. inshesondere der prioritéiren Lebensraumtypen (Anhang | FFH-Richtlinie) einschlieBlich ihrer
charakteristischen Tier- und Pflanzenarten

a) 6230 - Artenreiche Borstgrasrasen

als Uberwiegend gehdlzfreie Borstgrasrasen auf nahrstoffarmen, trockenen bis feuchten
Standorten bei Granstedt und Minstedt mit charakteristischen Arten wie Ziegenmelker
(Caprimuigus europaeus) und Braunkehlchen (Saxicofa rubetra),

b) 7110 - Lebende Hochmoore

als naturnahes, waldfreies, wachsendes Hochmoor in einem ehemaligen Handtorfstich auf
dem Standortibungsplatz Seedorf mit intaktem Wasserhaushalt und einer typischen Tier-
und Pflanzenartenzusammensetzung, geprégt durch nahrstoffarme Verhéltnisse und einem
Mosaik torfmoosreicher Bulten und Schlenken, einschlieBlich naturnaher Moorrandbereiche
mit charakteristischen Arten wie Krickente (Anas crecca) und Bekassine (Gallinago
gallinago),

¢) 91D0 - Moorwélder

als natumahe torfmoosreiche Birken und Birken-Kiefernwalder auf ndhrstoffarmen, nassen
Moorbdden im gesamten Gebiet mit einem Schwerpunktvorkommen im Bereich der Twiste
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d)

und des Standortibungsplatzes Seedorf, mit allen Altersphasen im mosaikartigen Wechsel,
mit autochthonen, lebensraumtypischen Baumarten, einem hohen Anteil an Alt- und Totholz,
Habitatbdumen, natlrlich entstandenen Lichtungen und strukturreichen Waldrandern mit
charakteristischen Arten wie Kranich (Grus grus),

91E0 — Auenwalder mit Erle, Esche und Weide

als naturnahe, feuchte bis nasse Erlen-, und Erlen-Eschenwadlder aller Altersstufen mit
Hauptvorkommen in der Osteniederung zwischen Freyersen und Rockstedt sowie
zahlreichen Fldachen entlang der Nebenbéche Bade, Knillbach, Boitzenbosteler Bach, Obeck
und Réhrsbach in Quellbereichen und an Bachen mit einem natumahen Wasserhaushalt, mit
autochthonen, lebensraumtypischen Baumarten, einem hohen Anteil an Alt- und Totholz,
Habitatbdumen sowie spezifischen Habitatstrukturen (z. B. Tiumpel) mit charakteristischen
Arten wie Fischotter (Lufra futra) und Eisvogel (Alcedo atthis),

. der Ubrigen Lebensraumtypen (Anhang | FFH-Richtlinie) einschlieBlich ihrer charakteristischen
Tier- und Pflanzenarten

a)

b)

d)

e)

g)

h)

2310 - Sandheiden mit Besenheide und Ginster auf Binnendiinen

als Dinen des Binnenlandes mit gut entwickelten, nicht oder wenig verbuschten
Zwergstrauchheiden mit Dominanz von Besenheide sowie einem Mosaik unterschiedlicher
Altersstadien mit offenen Sandstellen sowie niedrig- und hochwiichsigen Heidebesténden mit
charakteristischen Arten wie Schlingnatter (Coronella austriaca) und Heidelerche (Luflufa
arborea),

2330 - Offene Grasflachen mit Silbergras und Strauf3gras auf Binnendiinen

als DUnen des Binnenlandes mit gut entwickelten, nicht oder wenig verbuschten, von offenen
Sandstellen durchsetzten Trockenrasen mit charakteristischen Arten wie Heidelerche (Luffufa
arborea),

3130 - Nahrstoffarme bis maRig ndhrstoffreiche Stillgewdsser mit Strandlings- und/oder
Zwergbinsenvegetation

als naturnahe, teilweise periodisch trockenfallende, néhrstoffarme bis maRig ndhrstoffreiche,
teilweise unbeschattete Stillgewdsser mit sandgepragtem Substrat mit Strandlings- und
Zwergbinsen-Gesellschaften mit charakteristischen Arten wie Knoblauchkrite (Pelobates
fuscus) und Moorfrosch (Rana arvalis),

3150 - Natldiche und naturnahe nahrstoffreiche Stillgewdsser mit Laichkraut- oder
Froschbiss-Gesellschaften

als naturnahe Stillgewasser mit klarem bis leicht getribten eutrophen Wasser sowie gut
entwickelter Wasser- und Verlandungsvegetation mit Vorkommen wvon Groflaichkraut
und/oder Froschbiss-Gesellschaften mit charakteristischen Arten wie Knoblauchkrite
(Pelobates fuscus) und Kammmolch ( Triturus cristatus),

3160 - Dystrophe Stillgewasser

als naturnahe, dystrophe Stillgewédsser mit torfmoosreicher Verlandungsvegetation mit
charakteristischen Arten wie Groe Moosjungfer (Leucorrhinia pectoralis) und Moorfrosch
(Rana arvalis),

3260 - FlieBgewasser mit flutender Wasservegetation

als naturnahe FlieBgewdsser mit unverbauten Ufem, vielfaltigen Sedimentstrukturen, guter
Wasserqualitét, natlrlicher Dynamik des Abflussgeschehens, durchgdngigen, unbegradigten
Verdaufen und zumindest abschnittsweise naturnahem Auwald- und Gehdlzsaum sowie gut
entwickelter flutender Wasservegetation an besonnten Stellen mit charakteristischen Arten
wie Griine Flussjungfer (Ophiogomphus cecilia) und Fischotter (Lutra lutra),

4010 - Feuchte Heiden mit Glockenheide

als naturnahe bis halbnatirliche Feucht- bzw. Moorheiden mit hohem Anteil von
Glockenheide und weiteren Moor- und Heidearten (z.B. Torfmoose, Wollgras, Besenheide)
mit charakteristischen Arten wie Braunkehlchen (Saxicola rubetra) und Moorfrosch (Rana
arvalis),
4030 - Trockene Heiden
als strukturreiche, gréBtenteils gehdlzfreie Zwergstrauchheiden mit Dominanz von
Besenheide und teilweise gréeren Bestdnden von Englischem Ginster sowie einem Mosaik
unterschiedlicher Altersstadien mit offenen Sandflachen und niedrig- und hochwiichsigen
Heidebestdnden mit charakteristischen Arten wie Feldlerche (Afauda arvensis) und
Heidelerche (Lullula arborea),
6410 - Pfeifengraswiesen
als ndhrstoffarme und artenreiche, vorwiegend gemahte, Feuchtwiesen auf kalkarmen bis
kalkreichen Standorten mit charakteristischen Arten wie Wachtelkdnig (Crex crex) und
Braunkehlchen (Saxicofa rubetra),
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6430 - Feuchte Hochstaudenfluren

als artenreiche Hochstaudenfluren einschliefllich der Vergesellschaftung mit Réhrichten an
Gewdsserufern und feuchten Waldréndern mit charakteristischen Arten wie Fischotter (Lutra
futra),

6510 - Magere Flachlandmahwiesen

als artenreicher, wenig gedingter, vorwiegend gemahter Wiesen auf maRig feuchten bis
maRig trockenen Standorten, teilweise im Komplex mit Feuchtgrinland mit charakteristischen
Arten wie Feldlerche (Afauda arvensis) und Braunkehlchen (Saxicola rubetra),

7120 - Renaturierungsféhige degradierte Hochmoore

als Hochmoore auf dem Standortibungsplatz Seedorf sowie im VoBmoor mit méglichst
nassen, nahrstoffarmen, weitgehend waldfreien Teilflachen, die durch typische, torfbildende
Hochmoorvegetation gekennzeichnet sind und naturnahe Moorrandbereiche deren
Renaturierung zu héherwertigen Moorlebensraumtypen geférdert wird mit charakteristischen
Arten wie Bekassine ( Gafiinago galliinago) und Ziegenmelker ( Gaprimuligus europaeus),

m) 7140 - Ubergangs- und Schwingrasenmoore

n)

0)

pP)

qQ)

als naturnahe, waldfreie Ubergangs- und Schwingrasenmoore, u.a. mit torfmoosreichen
Seggen- und Wollgras-Rieden, auf sehr nassen, ndhrstoffarmen Standorten, meist im
Komplex mit ndhrstoffarmen Stillgewdssern und anderen Moortypen mit charakteristischen
Arten wie Bekassine ( Gafinago galiinago) und Kranich (Grus grus),

9110 — Hainsim sen-Buchenwélder

als naturnahe, strukturreiche Buchenwdlder auf bodensauren Standorten in gréferen
zusammenhdngenden Bestdnden im Waldkomplex Hollen nérdlich der Tanzbeck sowie
kleineren Einzelbestianden im Gebiet mit allen Altersphasen in mosaikartigem Wechsel, mit
autochthonen, lebensraumtypischen Baumarten, einem hohen Tot- und Altholzanteil,
Habitatbdumen, natlrlich entstandenen Lichtungen und vielgestaltigen Waldréndern
einschlieBlich llex-reicher Auspragungen (FFH-Lebensraumtyp 9120 - Atlantische
bodensaure Buchen-Eichenwalder mit Stechpalme) mit charakteristischen Aren wie
Schwarzstorch (Ciconia nigra) und Buntspecht ( Dendrocopos major),

9130 - Waldmeister-Buchenwélder

als natumahe, strukturreiche Buchenwdlder auf basenreichen Standorten entlang der
Nebenbiche des Knillbachs und entlang der Twiste sowie im alten Waldgebiet &stlich von
Weerzten mit allen Altersphasen im mosaikartigem Woechsel, mit autochthonen,
lebensraumtypischen Baumarten, einem hohen Tot- und Altholzanteil, Habitatbdumen,
natldich entstandenen Lichtungen und vielgestaltigen Waldrédndern mit charakteristischen
Arten wie Buntspecht (Picoides major) und Trauerschndpper (Ficedtiila hypoletica),

9160 — Feuchte Eichen- und Hainbuchen-Mischwalder

als naturnahe bzw. halbnatirliche, strukturreiche Eichenmischwalder auf feuchten bis nassen
Standorten mit gréBeren Besténden im Waldgebiet Hollen bei Badenstedt, im alten
Waldgebiet bei Weertzen sowie entlang der Nebenbdche des Knillbachs und weiteren
kleineren Einzelbestédnden im Gebiet, mit allen Altersphasen in mosaikartigem Wechsel, mit
autochthonen, lebensraumtypischen Baumarten, einem hohen Tot- und Altholzanteil,
Habitatbdaumen, natlrlich entstandenen Lichtungen und vielgestaltigen Waldrandern mit
charakteristischen Arten wie Schwarzstorch (Geonia nigra) und Rotmilan (Mifvus mitvus),

9190 — Alte bodensaure Eichenwélder auf Sandbéden mit Stieleiche

als naturnahe bzw. halbnatirliche, strukturreiche Eichenmischwalder auf ndhrstoffarmen
Sandbdden im gesamten Gebiet mit Schwerpunktvorkommen im Bereich der
TwistemUndung, der Gemeinde Heeslingen, am R&hrshach und westlich von Sittensen mit
allen Altersphasen in mosaikartigem Wechsel, mit autochthonen, lebensraumtypischen
Baumarten, einem hohen Tot- und Altholzanteil, Habitatbdumen und vielgestaltigen
Waldrandern mit charakteristischen Arten wie Mittelspecht (Dendrocopus medius) und
Rotmilan (Mitvus mifvus),

91F0 - Hartholzauwdlder

als naturnahe bzw. halbnatlrliche, strukturreiche hauptsadchlich Eichenmischwalder auf
regelmalig Gberschwemmten Gley-Standorten an der Oste mit Hauptverbreitungs-
schwerpunkt in der Gemeinde Heeslingen und nordwestlich der Ortschaft Brauel mit allen
Altersphasen in mosaikartigem Wechsel, mit autochthonen, Ilebensraumytpischen
Baumarten, einem hohen Tot- und Altholzanteil, Habitatbdumen, vielgestaltigen Waldrédndern
und ausgepragter Strauchschicht mit charakteristischen Arten wie Schwarzstorch (Ciconia
nigra) und Rotmilan (Mifvus mifvus),



3. der Tierarten (Anhang |l FFH-Richtlinie)

a)

b)

d)

e)

g)

Steinbeiler (Cobitis taenia)

als vitale, langfristig Uberdebensfahige Population in durchgangigen, besonnten Gewdidssern
im Tiefland mit vielfaltigen Uferstrukturen, abschnittsweiser Wasservegetation, gering
durchstrémten Flachwasserbereichen und lagestabilen Sandsohlen,

Flussneunauge (Lampetra fluviatilis)

als vitale, langfristiy Uberlebensfihige Population in durchgdngigen, unverbauten,
unbelasteten, vielfiltig strukturierten Gewdssem mit einer vielfdltigen Sohlstruktur,
insbesondere mit einer engen Verzahnung von kiesigen Bereichen als Laichareale und
Feinsedimentbdnken als Larvalhabitate,

Bachneunauge (Lampetra planeni)

als vitale, langfristiy UOberlebensfdhige Population in durchgdngigen, unbegradigten,
sauerstoffreichen und sommerkilhlen FlieRgewdssern mit einer vielfiltigen Sohlstruktur,
insbesondere mit einer engen Verzahnung von kiesigen Bereichen als Laichareale und
Feinsedimentbanken als Larvalhabitate,

Fischotter (Lutra lutra)

als vitale, langfristig UOberlebensfdhige Population an naturnahen Gewdssern und
storungsamen Auen mit natlrlicher Gewdasserdynamik, strukturreichen Gewdédsserdndern mit
vielfaltigen Deckungsmdglichkeiten, Fischreichtum, Weich- und Hartholzauenbereichen und
hoher Gewdssergite mit gefahrenfreien Wanderméglichkeiten des Fischotters entlang der
FlieBgewdsser,

GroBRe Moosjungfer (Leucorrhinia pectoralis)

als vitale, langfristiy Uberlebensfidhige Population in  besonnten, halboffenen
Niedemoorweihern und Torfstichen mit flutenden Vegetationsbestdnden vor allem aus
Torfmoosen und von Weihern in den natlrlicherweise stark verndssten, mesotrophen
Randbereichen von Hochmooren sowie anderer mooriger Gewésser,

Grine Flussjungfer (Ophiogomphts cecilia)

als vitale, langfristig Uberlebensfdhige Population in den naturnahen FlieBgewdssern mit
stabiler Gewdssersohle als Lebensraum der Libellenlarven und der Erhaltung und
Entwicklung von Auen mit artenreichem Grinland als Jagdrevier,

Kammmolch ( Triturus cristatus)

als vitale, Ilangfristiy Uberlebensfahige Population in Komplexen wvon mehreren
zusammenhdngenden, unbeschatteten, fischfreien Stillgewdssern mit ausgedehnten
Flachwasserzonen sowie submerser und emerser Vegetation in strukturreicher Umgebung
mit geeigneten Landhabitaten (Brachland, Wald, extensives Grinland, Hecken) und Verbund
zu weiteren Vorkommen.

(5) Die Umsetzung der vorgenannten Erhaltungsziele, inshesondere auf land- und forstwirtschatftlichen
Flachen sowie von Pflege- und EntwicklungsmaBnahmen, kann aufbauend auf die nachfolgenden
Schutzbestimmungen auch durch Angebote des Vertragsnaturschutzes unterstitzt werden.

(1)

§3
Verbote

Gemdl § 23 Abs. 2 BNatSchG sind alle Handlungen verboten, die zu einer Zerstdrung,
Beschadigung oder Verdnderung des NSG oder seiner Bestandteile oder zu einer nachhaltigen
Stérung fuhren kénnen.

Insbesondere werden folgende Handlungen untersagt

Hunde unangeleint laufen zu lassen, sofern dies nicht im Rahmen der ordnungsgemafen
Jagdausibung geschieht, dem Herdenschutz dient oder der Hund als Rettungshund, Hitehund
oder Diensthund eingesetzt wird,

1.

. abweichend von § 39 Abs. 5 Satz 2 Nr. 2 BNatSchG Réhrichte in der Zeit vom 01. Méarz bis 30.

September eines jeden Jahres zurlickzuschneiden,

. die Beseitigung oder Beeintrdchtigung von Hecken, Feldgehdlzen, Einzelbdumen, Baumreihen,
Alleen, Gehdlzsdumen bzw. Galeriewildern an Gewéssern oder naturnahen Gebilschen,

. die Beseitigung oder Beeintrdchtigung von naturnah aufgebauten Waldrédndem,
. die Ruhe der Natur durch L&rm oder auf andere Weise zu stéren,
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6. organisierte Veranstaltungen ohne vorherige Zustimmung der zusténdigen Naturschutzbehérde
durchzufihren; ausgenommen sind Umwelthildungsveranstaltungen der Niedersdchsischen
Landesforsten im Rahmen des gesetzlichen Bildungsauftrags gem&dl § 15 Abs. 4 Nr. 3 des
Niedersdchsischen Gesetzes Uber den Wald und die Landschaftsordnung (NWald LG4),

7. das Befahren der Gewdsser mit Wasserfahrzeugen einschliellich Modellbooten und sonstigen
Sport- und Freizeitgeraten,

8. zu zelten, zu lagern, zu grillen oder Feuer zu machen,

9. Fahrzeuge aller Art einschlieBlich Wohnwagen und andere fur die Unterkunft geeignete
Fahrzeuge oder Einrichtungen zu fahren, zu parken oder abzustellen,

10.im NSG unbemannte Luftfahrzeuge (z. B. Modellflugzeuge, Drachen, Drohnen) zu betreiben
(starten, landen, fliegen),

11.im NSG mit bemannten Luftfahrzeugen (z. B. Ballonen, Héngegleitern, Gleitschirmen,
Hubschraubern) zu starten und, abgesehen von Notfallsituationen, zu landen,

12. bauliche Anlagen, auch wenn sie keiner Genehmigung bedirfen, zu errichten oder wesentlich zu
dndern,

13. die Errichtung von Windenergieanlagen im Landkreis Rotenburg (Wimme) in einer Entfernung

l;)_is zu 1.200 m in dem mit Punkten entlang der Grenze gesondert markierten Bereich und im
Ubrigen bis zu 500 m von der Grenze des NSG,

14. Leitungen jeder Art zu verlegen, Masten, Einfriedungen oder Einzdunungen zu errichten oder
bestehende Einrichtungen oder Anlagen dieser Art wesentlich zu andern, sofern sie nicht der
ordnungsgemiéfen Forstwirtschaft geman § 11 NWaldLG dienen,

15. Sprengungen vorzunehmen oder Bohrungen aller Art niederzubringen,

16. Abfallstoffe aller Art, wie z. B. Mull, Schutt, Gartenabfille, land- und forstwirtschaftliche Abfalle
sowie Bodenbestandteile zu lagern, aufzuschitten oder einzubringen,

17. Bodenbestandteile abzubauen, Aufschittungen, Auf- oder Abspllungen oder Abgrabungen
vorzunehmen,

18. Wasser aus oberirdischen Gewdédssern oder Grundwasser zu entnehmen, ausgenommen ist die
Wasserentnahme fir Léscharbeiten im Brandfall,

19.in die bestehenden Verhdltnisse im Wasserhaushalt in der Art einzugreifen, dass es zu einer
weitergehenden Entwasserung des Schutzgebietes oder von Teilflichen kommen kann,

20. Anpflanzungen von Weihnachtsbaumkulturen, Kurzumtriebsplantagen oder Anlage anderer
Sonderkulturen,

21. Erstaufforstungen auf Grinland vorzunehmen,

22. gentechnisch verédnderte Organismen einzubringen,

23. nichtheimische, gebietsfremde oder invasive Arten auszubringen oder anzusiedeln,

24. Bild- oder Schrifttafeln anzubringen; ausgenommen sind Tafeln zur Kennzeichnung des NSG
sowie Hinweis- und Warntafeln aufgrund anderer Rechtsvorschriften,

25. die gértnerische Nutzung sowie Freizeitnutzung in einem Abstand von weniger als einem Meter
ab der Bdoschungsoberkante an der Oste und den Gewdssern |l. Ordnung,

26. die Neuanlage von Geocaches.

Gemidl § 16 Abs. 2 NAGBNatSchG darf das NSG nur auf den &ffentlichen Wegen, Rad-, Wander-
und Freizeitwegen sowie Wirtschaftswegen betreten, befahren oder auf sonstige Weise aufgesucht
werden, soweit es nicht in § 4 anders bestimmt ist. Als Wege gelten dabei nicht Trampelpfade,
Wildwechselwege, Waldschneisen oder Rickegassen.

Die zustandige Naturschutzbehérde kann bei den nach Absatz 1 genannten Fallen zur Erteilung
ihrer Zustimmung Regelungen zu Zeitpunkt, Ort und AusfUuhrungsweise treffen, die geeignet sind,
Beeintrdchtigungen, Gefdhrdungen oder eine nachhaltige Stérung des NSG, einzelner seiner
Bestandteile oder seines Schutzzwecks entgegenzuwirken oder kann die Zustimmung auch
versagen.

* Niedersachsisches Gesetz Uber den Wald und die Landschaftsordnung (NYWaldLG)i. d. F. vom 21.03.2002 { Nds. GVBI. 2002,
S.112).



§4

Freistellungen

(1) Die in den Absitzen 2 bis 6 aufgefUhrten Handlungen oder Nutzungen sind von den Regelungen
des § 3 dieser Verordnung freigestellt und bedlrfen keiner naturschutzrechtlichen Befreiung.

(2) Freigestellt sind
1. das Betreten und Befahren des Gebietes durch die Eigentimer und Nutzungsberechtigten sowie
deren Beauftragte zur rechtma@Rigen Nutzung oder Bewirtschaftung der Grundstiicke,
2. das Betreten und Befahren des Gebietes und die Durchfihrung von MaBnahmen
a) durch Bedienstete der zustdndigen Naturschutzbehdrden sowie deren Beauftragte zur
Erflllung ihrer dienstlichen Aufgaben,

b) durch Bedienstete anderer Behérden sowie deren Beauftragte in ErfUllung ihrer dienstlichen
Aufgaben,

¢) durch Bedienstete der Anstalt Niedersédchsische Landesforsten und der Nordwestdeutschen
Forstlichen Versuchsanstalt sowie deren Beauftragte in Erflllung ihrer dienstlichen Aufgaben,

d) zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung sowie Untersuchung und Kontrolle des Gebietes im
Auftrag oder auf Anordnung der zustdndigen Naturschutzbehdrde oder mit deren
Zustimmung,

&) zur Beseitigung bzw. Entnahme von invasiven und/oder gebietsfremden Arten mit vorheriger
Zustimmung der zustdndigen Naturschutzbehorde,

f) zur wissenschatftlichen Forschung und Lehre sowie Information und Umweltbildung mit
vorheriger Zustimmung der zustdndigen Naturschutzbehorde,

3. die ordnungsgem&fRe Unterhaltung der Wege in der vorhandenen Breite und soweit dies fur die
freigestellten Nutzungen erforderlich ist, ausschlie@lich mit milieuangepasstem WMaterial wie
Sand, Kies, Lesesteinen und Mineralgemisch bzw. natlrlicherweise anstehendem Material,
jedoch ohne Verwendung von Bau- und Ziegelschutt, Kalk sowie Teer- und Asphaltaufbriichen
sowie ohne Ablagerung von Uberschissigem Material im Wegeseitenraum,

4. MaBnahmen zur Herstellung der Verkehrssicherheit sowie des erforderlichen Lichtraumprofils
der bestehenden Wege in der Zeit vom 01. Oktober bis zum 28. Februar des Folgejahres,

5. die Entnahme von Wasser aus oberirdischen Gewdassern oder von Grundwasser fur das Tranken
von Vieh auf der Weide,

6. die Unterhaltung und Instandsetzung bisher noch funktionsféhiger Drainagen,

7. die Unterhaltung und Instandsetzung bestehender Weidezdune und Viehtranken sowie deren
Neuerrichtung in ortstblicher Weise,

8. die Unterhaltung und Instandsetzung rechtméfig bestehender Viehunterstdnde; deren
Neuerrichtung in ortstblicher Weise nur mit vorheriger Zustimmung der zustdndigen
Naturschutzbehdérde,

9. die Nutzung, Unterhaltung und Instandsetzung der bestehenden rechtm&Bigen Anlagen und
Einrichtungen,

10.die Unterhaltung der vorhandenen Ver- und Entsorgungseinrichtungen einschlieBBlich des
Freihaltens der Sicherheits- und Schutzstreifen von Gehdélzbewuchs in der Zeit vom 01. Oktober
bis 28. Februar des Folgejahres,

11. die fachgerechte Pflege von Landschaftselementen zur Verjingung des Bestandes in der Zeit
vom 01. Oktober bis 28. Februar des Folgejahres,

12. unaufschiebbare MaBnahmen zur Herstellung der Verkehrssicherheit,

13. der Einsatz unbemannter Luftfahrzeuge fur forstwirtschaftliche und wissenschaftliche Zwecke
und Uber landwirtschaftlich genutzten Fldchen zum Zweck deren Kontrolle durch den
Flachenbewirtschafter bzw. Jagdberechtigten sowie durch Behdrden zum Zweck der Erflllung
ihrer dienstlichen Aufgaben sofern der Einsatz nicht dem Schutzzweck zuwidedduft mit
vorheriger Erlaubnis der zustdandigen Luftfahrtbehérde,

14. die Neuanlage von unterirdisch verlaufenden notwendigen Ver- und Entsorgungsleitungen mit
grabenloser Verlegung, sofern deren Start- und Zielgruben sich auflerhalb des
Naturschutzgebiets befinden, mit vorheriger Zustimmung der zustdndigen Naturschutzbehorde,

15. das Reiten auf gekennzeichneten Reitwegen und Fahrwegen gemaB § 25 Abs. 2 NWaldLG,

16.das Befahren der FlieRgewdsser unter Einhaltung der Vorgaben der Verordnung des
Landkreises Rotenburg (Wimme) zur Einschrénkung des Gemeingebrauchs an FlieRgewidssern
in der jeweils aktuellen Fassung; die Freistellung gilt ausschlieBllich bei Nutzung der dort
genannten Ein- und Ausstiegsstellen,



17. die Neuanlage von Geocaches fur MaBnahmen der Umweltbildung nach vorheriger Zustimmung
der zustandigen Naturschutzbehérde,

18. die ordnungsgeméfe militdrische Nutzung unter gréBtmdéglicher Schonung des Gebiets und
seiner Bestandteile,

19. auf den in der Karte mit dem Buchstaben E markierten Fldchen ist eine einmalige Pflegemahd
ab dem 15. September eines jeden Jahres, sofern der Boden tragfahig ist, zuldssig,

20. der Ersatzneubau von bestehenden FuBgénger- und StraRenbriicken, die fur die Offentlichkeit
zuganglich sind in gleicher Art und in gleichem Umfang mit vorheriger Zustimmung der
zustdndigen Naturschutzbehdérde,

21.die Nutzung der in der Karte dargestellten Badestellen, sofern der GrundstlckseigentiUmer
einverstanden ist,

22. Gehdlzrickschnitte an dffentlichen Bahntrassen mit vorheriger Zustimmung der zustandigen
Naturschutzbehdérde,

23. das Betreten der in der Verordnungskarte dargestellten &ffentlichen Granflache in Sittensen,
24. das Mahen der Wegeseitenrdnder in der Zeit vom 16. Juli bis 31. Marz des Folgejahres,

25.die Durchfihrung von Ubungen der Freiwilligen Feuerwehr mit vorheriger Zustimmung der
zustdndigen Naturschutzbehdérde.

(3) Freigestellt ist die ordnungsgemafle Unterhaltung der Oste und der Gewdsser Il. Ordnung. Ar,
Umfang und Zeitraum der Durchfihrung der Mafnahmen sind in einem mit der zustdndigen
Naturschutzbehérde einvernehmlich abgestimmten Plan fir die Gewasserunterhaltung, der bis
spatestens vier Jahre nach Inkrafttreten dieser Verordnung der Naturschutzbehorde vorzulegen ist,
ndher zu bestimmen. Der Plan ist nach den Grundsidtzen des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG),
des Niedersdchsischen Wassergesetzes (NWG), des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) und
des Leitfadens Artenschutz - Gewasserunterhaltung unter besonderer Berilicksichtigung des
Schutzzwecks und der Ziele dieser Verordnung zu erstellen.

Freigestellt ist bis zur Fertigstellung des 0. g. Planes unter Beachtung des Leitfaden Artenschutz -
Gewdsserunterhaltung

1. das Krauten der Sohle einseitig, wechselseitig oder in Form einer Mittelgasse in der Zeit von 01.
September bis 28. Februar des Folgejahres,

2. die Bdschungsmahd einseitig, wechselseitig oder abschnittsweise in der Zeit von 01. September
bis 28. Februar des Folgejahres

3. die Befestigung von Uferabschnitten mit Natursteinmaterial aus der Region sowie
4. die Beseitigung von Abflusshindernissen.
§ 39 Abs. 5 BNatSchG findet weiterhin Anwendung.

Diese Freistellung ersetzt nicht etwaige erfordediche Ausnahmen oder Befreiungen von den
Regelungen des besonderen Artenschutzes.

Weitergehende Malnahmen bedirfen der Zustimmung der zustdndigen Naturschutzbehdérde.

Die ordnungsgeméfRe Unterhaltung von Gewdssem Illl. Ordnung und Grdben, die nicht dem
Wasserrecht unterliegen, ist freigestellt, jedoch ohne den Einsatz der Grabenfrdse in standig
wasserflUhrenden Graben. Nach Wasserrecht genehmigungsfreie MaBnahmen zur Sohl- und
Uferbefestigung sind nur mit vorheriger Zustimmung der zusténdigen Naturschutzbehérde zuldssig.

(4) Freigestellt ist die ordnungsgemaBe fischereiliche Nutzung inklusive Hege der FlieRgewdsser und
der Teiche durch den jeweiligen Fischereiberechtigten nach folgenden Vorgaben

1. Auslbung der Fischerei nur unter gréBtmdéglicher Schonung der natlrlich vorkommenden
Wasser- und Schwimmblattvegetation sowie des natlrlichen Uferbewuchses,

2. ohne Einrichtung fester Angelpldtze und ohne Schaffung neuer Pfade,

3. fur die Reusenfischerei sind nur Reusen erlaubt, die mit einem Oftergitter ausgestattet sind,
dessen Einschwimmdffnungen eine lichte Weite von 8,5 cm nicht Uberschreiten oder die
Fischottern die Mdglichkeit zur Flucht bieten (z.B. spezielle Reusen mit Gummireinaht oder
Feder-Metallblgeln).

(5) Die ordnungsgemife Jagdausibung bleibt unberihrt. Abweichend hiervon ist jedoch die Neuanlage
von

1. Wildasungsfldchen, Futterplatzen, Hegeblschen und Kunstbauten sowie
2. mit dem Boden fest verbundenen jagdwirtschaftlichen Einrichtungen
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nur mit Zustimmung der zustdndigen Naturschutzbehdérde zuldssig. Fur die Anlage auf Ackerflachen
ist keine Zustimmung erforderlich.

Freigestellt ist die Fallenjagd mit Lebendfallen und selektiv fangenden Totschlagfallen, die den
Fischotter nicht gefdhrden.

Die Anlage von Kirrungen in jagdgesetzlich vorgegebener Art und Weise ist der zustdndigen
Naturschutzbehérde mindestens funf Werktage vorher anzuzeigen, sofern diese sich auRerhalb von
Ackerflichen befinden.

(6) Freigestellt ist die natur- und landschaftsvertragliche landwirtschaftliche Bodennutzung gemaR § 5
Abs. 2 BNatSchG und nach guter fachlicher Praxis nach folgenden Vorgaben

1. auf den rechtmafig bestehenden und genutzten Ackerfléichen, die in der Karte grau dargestellt
sind, mit folgenden Vorgaben

a) unter Belassung eines mindestens 5 m breiten Uferrandstreifens entlang der Oste, eines
mindestens 2,5 m breiten Uferrandstreifens entlang der weiteren Gewdasser |l. Ordnung und
eines mindestens 1 m breiten Uferrandstreifens entlang der Gewdsser Ill. Ordnung gemessen
an der Bdschungskante aus, der ungenutzt bleibt und in dem kein Dinger und keine
chemischen Pflanzenschutzmittel angewendet werden dirfen,

b) beim Ausbringen von Dinger ist ein Abstand von mindestens 5 m zur Bdschungsoberkante

der Gewdsser |., Il. und Ill. Ordnung einzuhalten; beim Einsatz abdriftmindemder Technik zur
Ausbringung von Dinger ist mindestens der im § 4 Abs. 6 Nr. 1 a genannte Abstand
einzuhalten,

¢) unter Belassung eines 10 m breiten Uferrandstreifen bei Stillgewéssern in dem kein Dlnger,
kein Kalk und keine Pflanzenschutzmittel ausgebracht werden dirfen,

d) ohne Verdnderung des Bodenreliefs, insbesondere durch Verflllen wvon natlrlichen
Bodensenken, -mulden und -rillen sowie durch Einebnen und Planieren,

e) unter Belassung eines 10 m breiten, in der Karte karient dargestellten, Pufferstreifens auf
landwirtschaftlich genutzten Flachen zu empfindlichen Lebensraumtypen, in dem keine
Behandlung mit chemischen Pflanzenschutzmitteln, keine Dungung und keine Kalkung
erfolgen darf,

2. auf den rechtmafBig bestehenden und genutzten Grinlandflachen unter Einhaltung der oben
genannten Vorgaben aus Nr. 1, jedoch zusatzlich mit folgenden Vorgaben

a) ohne Grinland umzubrechen,

b) MaRnahmen zur Grunlanderneuerung sind nur mit vorheriger Zustimmung der zustandigen
Naturschutzbehérde zuldssig; ausgenommen sind Uber- und Nachsaaten sowie die
Beseitigung von Wildschdden auch im Schlitzdrillverfahren,

¢) nur auf trittfesten Standorten ist eine Beweidung ohne Zufltterung und ohne Durchtreten der
Grasnarbe erlaubt,

d) ohne Anlage von Mieten,

3. auf den in der Karte mit dem Buchstaben A markierten Grinlandflachen unter Einhaltung der
oben genannten Vorgaben aus Nr. 1 und Nr. 2, jedoch zusétzlich mit folgenden Vorgaben

a) ohne Anwendung von chemischen Pflanzenschutzmitteln,

b) ohne Grunlanderneuerung, ausgenommen sind nach vorheriger Zustimmung der zustandigen
Naturschutzbehorde Uber- oder Nachsaaten auch im Schlitzdrillverfahren,

¢) Dingung mit max. 80 kg N/halJahr,

d) Mahd erst ab dem 31. Mai eines jeden Jahres oder Beweidung bis zum 31. Mai mit héchstens
2 Weidetieren je Hektar,

4. auf den in der Karte mit dem Buchstaben B markierten Grinlandflachen unter Einhaltung der
oben genannten Vorgaben aus Nr. 1 und Nr. 2, jedoch zusétzlich mit folgenden Vorgaben

a) ohne Anwendung von chemischen Pflanzenschutzmitteln,

b) ohne Grunlanderneuerung, ausgenommen sind nach vorheriger Zustimmung der zustandigen
Naturschutzbehorde Uber- oder Nachsaaten auch im Schlitzdrillverfahren,

¢) Dingung mit max. 80 kg N/ha/Jahr,

d) Mahd erst ab dem 16. Juni eines jeden Jahres oder Beweidung bis zum 21. Juni mit
héchstens 2 Weidetieren je Hektar,

5. auf den in der Karte mit dem Buchstaben C markierten Grinlandflachen unter Einhaltung der
oben genannten Vorgaben aus Nr. 1 und Nr. 2, jedoch zusétzlich mit folgenden Vorgaben

a) ohne Anwendung von chemischen Pflanzenschutzmitteln,

b) ohne Grinlanderneuerung, ausgenommen sind nach vorheriger Zustimmung der zustdndigen
Naturschutzbehdrde Uber- oder Nachsaaten auch im Schlitzdrillverfahren,




¢) Dingung mit max. 60 kg N/ha/Jahr,

d) Mahd erst ab dem 31. Mai eines jeden Jahres oder Beweidung bis zum 31. Mai mit hichstens
2 Weidetieren je Hektar,

g) max. zweimalige Mahd in einem Jahr, dabei ist die zweite Mahd frihestens 10-12 Wochen
nach der ersten durchzufihren,

6. auf den in der Karte mit dem Buchstaben D markierten Grinlandflachen unter Einhaltung der
oben genannten Vorgaben aus Nr. 1 und Nr. 2, jedoch zusétzlich mit folgenden Vorgaben

a) ohne Anwendung von chemischen Pflanzenschutzmitteln,

b) ohne Grunlanderneuerung, ausgenommen sind nach vorheriger Zustimmung der zustandigen
Naturschutzbehorde Uber- oder Nachsaaten auch im Schlitzdrillverfahren,

¢) ohne Dingung und Kalkung,

d) Mahd erst ab dem 01. Juli eines jeden Jahres oder Beweidung bis zum 30. Juni mit héchstens
2 Weidetieren je Hektar,

e) kein Liegenlassen von Mahdgut.

Die zustdndige Naturschutzbehérde kann nach vorheriger Abstimmung auf Antrag im Einzelfall
Ausnahmen von den Auflagen der Nummern 1 bis 6 zulassen.

(7) Freigestellt ist die ordnungsgemale Forstwirtschaft gemal § 11 NWaldLG und gemaR § 5 Abs. 3
BNatSchG

1. auf allen Waldflachen unter Beachtung folgender Vorgaben

a) den Boden und den Bestand schonende Holzentnahme und Pflege in der Zeit vom 01. August
bis 28. Februar des Folgejahres unter besonderer Ricksichthahme auf schutzbedirftige Tier-
und Pflanzenarten; in der Obrigen Zeit ist die Holzentnahme im Einzelfall nur zuldssig, wenn
sie funf Werktage vor Durchfihrung der zustandigen Naturschutzbehérde angezeigt wird, bei
Schadlingsbhefall an Nadelgehdlzen ist deren einzelstammweise Entnahme ohne vorherige
Anzeige zuldssig, die MaBnahme ist der zustdndigen Naturschutzbehdrde unverziglich im
Anschluss anzuzeigen,

b) Kahlschlag nur mit vorheriger Zustimmung der zustdndigen Naturschutzbehorde,

c) Belassen von mindestens einem Stlck stehenden oder liegenden starken Totholzes je vollem
Hektar des jeweiligen Eigentimers bis zum natlrlichen Zerfall,

d) vornehmliche Férderung und Einbringung standortheimischer Baum- und Straucharten der
naturlichen Waldgesellschaften,

e) flachiger Einsatz von Pflanzenschutzmitteln nur, wenn dieser mindestens zehn Werktage
vorher der zusténdigen Naturschutzbehérde angezeigt wurde und eine erhebliche
Beeintrachtigung i. S. des § 33 Abs. 1 Satz 1 und des § 34 Abs. 1 BNatSchG nachvollziehbar
belegt ausgeschlossen ist,

f) Durchfihrung von MaBnahmen zur Bodenschutzkalkung nur, wenn diese mindestens einen
Monat wvorher der zustdndigen Naturschutzbehérde angezeigt worden  sind;
Kalkungsmafnahmen auf dem Lebensraumtyp 91D0 sind nicht zuldssig,

g) keine DingungsmafRnahmen,

h) Neu- und Ausbau von Wegen nur mit vorheriger Zustimmung der zustdndigen
Naturschutzbehérde,

2. auf allen in der Karte schraffiert dargestellten Waldflachen mit den wertbestimmenden
Lebensraumtypen 9110, 9120, 9130, 9160, 9190, 91EOQ, 91F0 und 91D0 unter Beachtung der
Vorgaben unter Nr. 1 a) und Nr. 1 e) bis h), jedoch zusatzlich mit folgenden Vorgaben
a) ohne Kahlschlag; Holzenthahme nur einzelstammweise oder durch Femel- oder Lochhieb,

b) Holzentnahme und Pflege in Altholzbestanden vom 01. Marz bis 31. August nur mit vorheriger
Zustimmung der zustdndigen Naturschutzbehorde,

¢) auf befahrungsempfindlichen Standorten und in Altholzbestdnden FeinerschlieBungslinien mit
einem Mindestabstand der Gassenmitten von 40 m,

d) Bodenbearbeitung nur, wenn diese mindestens einen Monat vorher der zustdndigen
Naturschutzbehérde angezeigt worden ist; ausgenommen ist eine zur Einleitung einer
natrlichen Verjingung erforderliche plédtzeweise Bodenverwundung,

g) Instandsetzung von Wegen nur, wenn diese mindestens einen Monat vorher der zusténdigen
Naturschutzbehérde angezeigt worden ist; freigestellt bleibt die Wegeunterhaltung
einschlieBlich des Einbaus wvon nicht mehr als 100 kg milieuangepasstem Material pro
Quadratmeter,
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f) ohne Befahrung auflerhalb von Wegen und FeinerschlieBungslinien, ausgenommen sind
MafRnahmen zur Vorbereitung der Verjingung,

i) ohne flichigen Einsatz von Herbiziden und Fungiziden,

. auf den in der Karte schrig von links unten nach rechts oben schraffieten Waldfldchen mit den
wertbestimmenden Lebensraumtypen 9110, 9120 und 9130, die nach dem Ergebnis der
Basiserfassung den Erhaltungszustand B oder C aufweisen, unter Beachtung der Vorgaben
unter Nr. 1 a), Nr. 1 &) bis h) und Nr. 2 jedoch zusétzlich mit folgenden Vorgaben

a) beim Holzeinschlag und bei der Pflege

aa) Erhalt bzw. Entwicklung eines Altholzanteils wvon mindestens 20% der
Lebensraumtypfldche des jeweiligen EigentiUmers,

bb) je wvollem Hektar der Lebensraumtypfliche des jeweiligen Eigentimers dauerhafte
Markierung von mindestens drei lebenden Altholzbdumen als Habitatbdume und Belassen
dieser bis zum naturlichen Zerfall oder bei Fehlen von Altholzbdumen dauerhafte
Markierung von Teilflichen zur Entwicklung von Habitatbdumen (Habitatbaumanwiérter)
auf 5% der Lebensraumtypfliche des jeweiligen EigentUmers ab der dritten
Durchforstung; artenschutzrechtliche Regelungen zum Schutz wvon  Horst- und
Héhlenbdumen bleiben unberihrt,

cc) je vollem Hektar der Lebensraumtypfliche des jeweiligen EigentiUmers Belassen von
mindestens zwei Stlck stehenden oder liegenden starken Totholzes bis zum natlrlichen
Zerfall,

dd) auf mindestens 80% der Lebensraumtypfliche des jeweiligen EigentiUmers Erhalt oder
Entwicklung der lebensraumtypischen Baumarten,

b) bei kinstlicher Verjingung durch Anpflanzung oder Saat Verwendung lebensraumtypischer
Baumarten auf mindestens 90% der Verjingungsfléche,

. auf den in der Karte schrig von rechts unten nach links oben schraffierten Waldflachen mit den
wertbestimmenden Lebensraumtypen 9160, 9190, 951D0, 91E0 und 91F0, die nach dem
Ergebnis der Basiserfassung den Erhaltungszustand B oder C aufweisen, unter Beachtung der
Vorgaben unter Nr. 1 a), Nr. 1 &) bis h), Nr. 2 und Nr. 3 a) jedoch zusétzlich mit folgender
Vorgabe

a) Entwasserungsmalnahmen, auch wenn sie keiner wasserrechtlichen Genehmigung bedirfen,
nur mit vorheriger Zustimmung der zustdandigen Naturschutzbehdrde,

b) bei klnstlicher Verjingung durch Anpflanzung oder Saat ausschlieBliche Verwendung
lebensraumtypischer Baumarten und dabei auf mindestens 80% der Veringungsflache
Verwendung lebensraumtypischer Hauptbaumarten,

. auf den in der Karte waagerecht schraffieten Waldflaichen mit den wertbestimmenden
Lebensraumtypen 9110, 9120 und 9130 die nach dem Ergebnis der Basiserfassung den
Erhaltungszustand A aufweisen unter Beachtung der Vorgaben unter Nr. 1 a), Nr. 1 &) bis h)
und Nr. 2 jedoch zusétzlich mit folgenden Auflagen

a) beim Holzeinschlag und bei der Pflege

aa) Erhalt  bzw. Entwicklung eines Altholzanteils wvon mindestens 35% der
Lebensraumtypfldche des jeweiligen Eigentimers,

bb) je wvollem Hektar der Lebensraumtypfliche des jeweiligen Eigentimers dauerhafte
Markierung von mindestens sechs lebenden Altholzbdumen als Habitatbdume und
Belassen dieser bis zum natlrlichen Zerfall,

cc) je vollem Hektar der Lebensraumtypfliche des jeweiligen EigentiUmers Belassen von
mindestens drei Stlck stehenden oder liegenden starken Totholzes bis zum natlrlichen
Zerfall,

dd) auf mindestens 90% der Lebensraumtypfliche des jeweiligen Eigentimers Erhalt oder
Entwicklung der lebensraumtypischen Baumarten,

b) bei klnstlicher Verjingung durch Anpflanzung oder Saat ausschlieBliche Verwendung
lebensraumtypischer Baumarten und dabei auf mindestens 90% der Veringungsflache
Verwendung lebensraumtypischer Hauptbaumarten,

. auf den in der Karte senkrecht schraffieten Waldflichen mit den wertbestimmenden
Lebensraumtypen 9160, 9190, 91D0, 91ED und 91F0D die nach dem Ergebnis der
Basiserfassung den Erhaltungszustand A aufweisen unter Beachtung der Vorgaben unter Nr. 1
a), Nr. 1 &) bis h), Nr. 2, Nr. 4 a) und Nr. 5,

. auf allen Waldflachen der Anstalt Niedersachsische Landesforsten (NLF) gelten die
Vorgaben Nr. 1 a) bis ¢), g) und h), die Vorgaben aus Nr. 2 bis Nr. 6 sowie der Erlass

"Langfristige tkologischen Waldentwicklung in den Niedersdchsischen Landesforsten (RdErl. d.
ML v. 27.2.2013 — 405-64210-56.1 — VORIS 79100) in der jeweils glltigen Fassung.
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Von Zustimmungsvorbehalten und Anzeigeverfahren freigestellt sind abweichend davon Pflege-
und EntwicklungsmaBnahmen auf Grundlage des gemal § 32 Abs. 5 BNatSchG und Ziffer 4.2
des Erlasses "Schutz, Pflege und Entwicklung von Natura 2000-Gebieten im Landeswald"®
zwischen NLF und zustandiger Naturschutzbehérde abgestimmten Bewirtschaftungsplanes.

Die Abgrenzung der Lebensraumtypenflichen bzw. Waldflichen mit Fortpflanzungs- und
Ruhestdtten auf Waldfléchen der Niedersachsischen Landesforsten ergibt sich aus der jeweils
aktuellen Waldbiotopkartierung gem&fR des Erlasses "Schutz, Pflege und Entwicklung von Natura
2000-Gebieten im Landeswald". MaBgeblich ist der flichenméBige Umfang des jeweiligen FFH-
Lebensraumtypen bzw. der Waldflaichen mit Fortpflanzungs- und Ruhestédtten gemaf der
Waldbiotopkartierung zum Referenzzeitpunkt (erste qualifizierte Biotopkartierung). Fir die FFH-
Lebensraumtypen-Fldchen auf Waldflachen der NLF wird ein Gesamterhaltungszustand je FFH-
Lebensraumtyp gebildet. Eine Karte mit der genauen Lage der FFH-Lebensraumtypen kann bei
der zustdndigen Naturschutzbehdrde sowie dem Niederséchsischen Forstamt Harsefeld
wiahrend der Dienststunden unentgeltlich eingesehen werden,

8. der Erschwernisausgleich nach § 42 Abs. 4 und 5 NAGBNatSchG richtet sich nach den
Vorschriften der Erschwernisausgleichsverordnung Wald?,

9. eine Uber die in den Vorgaben der Nr. 1 und Nr. 2, Nr. 4 und Nr. 6 hinausgehende
Holzentnahme auf Moorflichen mit dem wertbestimmenden Lebensraumtyp 91D0 ist zum Erhalt
oder der Entwicklung héherwertiger Biotop- oder Lebensraumtypen mit vorheriger Zustimmung
der zustandigen Naturschutzbehdrde maglich.

(8) GemdlR § 4 BNatSchG bleibt die militdrische Nutzung einschlielich der darauf bezogenen
Geldndebetreuung von Frei- und Forstflichen des Standortibungsplatzes "Seedorf* auf den in der
mitverdffentlichten Karte gepunktet dargestellten Fldchen von der Verordnung unberihrt. Die
militdrische Nutzung umfasst den Ubungsbetrieb mit allen dafur erforderlichen baulichen
Einrichtungen sowie deren fortlaufende Anpassung an die sich mit dem fortlaufenden Zeitgeschehen
jeweils neu ergebenden militdrtechnischen und -taktischen Anforderungen. GemafR § 4 BNatSchG
sind bei der bestimmungsgeméfRen Nutzung die Ziele und Grundsitze des Naturschutzes und der
Landschaftspflege zu berlcksichtigen, insbesondere sind die Bestimmungen der §§ 33 bis 35
BNatSchG zu beachten.

Aulerhalb des Standortibungsplatzes Seedorf ist die ordnungsgemae militdrische Nutzung unter
groBtmdglicher Schonung des Gebiets und seiner Bestandteile freigestellt.

(9) Die zustandige Naturschutzbeh&rde kann bei den nach den Absatzen 2 bis 8 genannten Fallen zur
Erteilung wvon Ausnahmen oder ihrer Zustimmung Regelungen zu Zeitpunkt, Ort und
Ausfihrungsweise treffen, die geeignet sind, Beeintrdchtigungen, Gefdhrdungen oder eine
nachhaltige Stdrung des NSG, einzelner seiner Bestandteile oder seines Schutzzwecks
entgegenzuwirken. Die zusténdige Naturschutzbehérde kann die Ausnahme oder Zustimmung auch
versagen.

(10) Freigestellt sind die von der zusténdigen Naturschutzbehérde angeordneten, mit ihr abgestimmten
oder durch die Stiftung Naturschutz im Landkreis Rotenburg (Wimme) durchgefihrten Pflege-,
Entwicklungs- und Wiederherstellungsmaflnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege.

(11)Weitergehende Vorschriffen des § 23 Abs. 3 BNatSchG, § 29 BNatSchG i. V. m. § 22
NAGBNatSchG, § 30 BNatSchG i. V. m. § 24 NAGBNatSchG, § 33 Abs. 1a, § 39 und § 44
BNatSchG bleiben unberihrt.

(12) Bestehende behdrdliche Genehmigungen, Erlaubnisse oder sonstige Verwaltungsakte bleiben
unberthrt.

(13)Regelungen von Wasserschutzgebiets- und Uberschwemmungsgebietsverordnungen, die Uber
diese Verordnung hinausgehen, bleiben unberihrt.

® Gem. RAEH. d. ML u. d. MU v. 21.10.2015 — 405-22055-97 — VORIS 79100.
?Verordnung Uber den Erschwemisausgleich fir¥ald in geschitzten Teilen von Natur und Landschatt in Natura 2000-Gebieten
{Erschwemisausgleichsverordnung-tald - EA-VO-Wald) vom 31. 05.2016 (Nds. GVEI. Nr. 6/2016, 5. 106ff).
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§5

Befreiungen

(1) Von den Verboten dieser Verordnung kann die zusténdige Naturschutzbehdrde nach Mafligabe des
§ 67 BNatSchGi. V. m. § 41 NAGBNatSchG eine Befreiung erteilen.

(2) Eine Befreiung zur Realisierung von Pldnen oder Projekten kann gewdhrt werden, wenn sie sich im
Rahmen der Prafung nach § 34 Abs. 1 BNatSchG i. V. m. § 26 NAGBNatSchG als mit dem
Schutzzweck dieser Verordnung vereinbar erweisen oder die Voraussetzungen des § 34 Abs. 3 bis
6 BNatSchGi. V. m. § 26 NAGBNatSchG erflllt sind.

§6
Pflege-, Entwicklungs- und Wiederherstellungsmafinahmen

(1) Grundstiuckseigentimer und Nutzungsberechtigte haben die Durchfihrung von folgenden durch die
zustdndige Naturschutzbehérde angeordneten oder angekindigten MaBnahmen zu dulden
1. MaBnahmen zur Erhaltung, Pflege, Entwicklung und Wiederherstellung des NSG oder einzelner
seiner Bestandteile,

2. das Aufstellen von Schildern zur Kennzeichnung des NSG und seiner Wege sowie zur weiteren
Information Uber das NSG.

(2) Zu dulden sind insbesondere die in einem Managementplan, Malnahmenblatt oder Pflege- und
Entwicklungsplan fur das NSG dargestellten Malinahmen.

(3) Auf den Flachen der NLF erfolgen Pflege- und EntwicklungsmafBnahmen auf Grundlage des geman
§ 32 Abs. 5 BNatSchG und Ziffer 4.2 des Erlasses "Schutz, Pflege und Entwicklung von Natura
2000-Gebieten im Landeswald" zwischen NLF und zustdndiger Naturschutzbehdérde abgestimmten
Bewirtschaftungsplanes.

(4) Die Inhalte des § 15 NAGBNatSchG bleiben unberiihrt.

§7

Ordnungswidrigkeiten

(1) Ordnungswidrig nach § 23 Abs. 2 Satz 1 BNatSchG i. V. m. § 43 Abs. 3 Nr. 1 NAGBNatSchG
handelt, wer vorsatzlich oder fahrldssig gegen die Verbotsregelungen in § 3 dieser Verordnung
verstdfBt, ohne dass die Voraussetzungen einer Freistellung nach § 4 dieser Verordnung vorliegen
oder eine erforderliche Zustimmung ereilt oder eine Befreiung gewdhrt wurde. Die
Ordnungswidrigkeit kann nach § 43 Abs. 4 NAGBNatSchG mit einer GeldbufZe bis zu 50.000 Euro
geahndet werden.

(2) Ordnungswidrig gemaR § 43 Abs. 3 Nr. 7 NAGBNatSchG handelt, wer entgegen § 23 Abs. 2 Satz 2
BNatSchG i. V. m. § 16 Abs. 2 NAGBNatSchG und § 3 Abs. 2 das Naturschutzgebiet betritt, ohne
dass die Voraussetzungen fiur eine Freistellung nach § 4 vorliegen oder eine erforderliche
Zustimmung erteilt oder eine Befreiung gewdhrt wurde. Die Ordnungswidrigkeit kann nach § 43 Abs.
4 NAGBNatSchG mit einer GeldbulRe bis zu 25.000 Euro geahndet werden.

§8
Inkrafttreten

Diese Verordnung tritt am Tag nach ihrer Verkiindung im Amtsblatt des Landkreises Rotenburg
(Wimme) in Kraft.

Gleichzeitig treten die Verordnungen Uber das Landschaftsschutzgebiet "Ostetal" vom 27.04.1962
(Amtsblatt fir den Regierungsbezirk Stade Nr. 14/15, 1962), Uber das Landschaftsschutzgebiet "Untere
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Bade und Geest" vom 18.05.1976 (Amtsblatt fur den Regierungsbezirk Stade Nr. 11 vom 25.05.1976),
Uber das Landschaftsschutzgebiet "Gut und Forst Kuhmihlen" vom 11.06.1940 (Amtsblatt fur den
Regierungsbezirk zu Stade, Stick 24 vom 15.06.1940) im Geltungsbereich des NSG "Ostetal mit
Nebenbachen" auler Kraft.

Gleichzeitig tritt die Verordnung Uber das Landschaftsschutzgebiet "Borm" (Quellteich) mit néchster
Umgebung bei Twistenbostel" vom 13.07.1937 (Amtsblatt der Regierung zu Stade, Stick 31 vom
31.07.1937) auB3er Kraft.

Rotenburg (Wimme), den xx.xx.2020

Landkreis Rotenburg (Wimme)

Luttmann
(Landrat)
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AN Landkreis
Rotenburg

(WUmme) | Der Landrat

Beschlussvorlage Drucksachen-Nr.: 2016-21/0988
Amt fur Naturschutz und Landschaftspflege Status: offentlich
Tagesordnungspunkt: 7 Datum: 17.06.2020

Abstimmungsergebnis

Termin Beratungsfolge:
Ja Nein Enthalt.

02.07.2020 Ausschuss fir Umwelt und Planung
07.07.2020 Kreisausschuss
15.07.2020 Kreistag

Bezeichnung:

Verordnung Uber das Naturschutzgebiet "WuUmmeniederung mit Rodau, Wiedau und
Trochelbach"

Sachverhalt:

Ein grofRer Teil des FFH-Gebiets 038 "Wimmeniederung" soll im Rahmen der nationalen
Sicherung der FFH-Gebiete als Naturschutzgebiet (NSG) ausgewiesen werden. Das zwischen
flachen Geestriicken gelegene, ca. 2900 ha grof3e Gebiet umfasst den Niederungsbereich der
Wimme von der 6stlichen Landkreisgrenze tber Lauenbriick, Scheelel, Rotenburg (Wimme)
und Hellwege bis zur westlichen Landkreisgrenze sudlich Ottersberg einschlief3lich der
Nebenbache Rodau, Wiedau und Trochelbach. Der Auenbereich umfasst den in weiten Strecken
naturnah maandrierenden Gewasserlauf der Wamme mit ihren Nebenbdchen und den
hauptsachlich griinlandgepragten, vielfaltig strukturierten Talraum mit Vorkommen von Moor-,
Au-, Eichen- und Buchenmischwaldern, Réhrichten, Seggenriedern, Uferhochstaudenfluren und
grolkeren Sandheidekomplexen. In der Aue verteilt befinden sich Stillgewasser und kleinere
Moorbereiche. Die genutzten Griinlandbereiche weisen unterschiedliche Feuchtegrade und
Nutzungsintensitdten auf. Damit wird die Schutzgebietsausweisung fir dieses FFH-Gebiet
abgeschlossen.

Es wurde in den Samtgemeinden Fintel, Bothel und Sottrum, in der Gemeinde Scheef3el und der
Stadt Rotenburg zwischen Mai und Juni 2019 jeweils eine Informationsveranstaltung zu der
geplanten Naturschutzgebietsausweisung flir alle Interessierten durchgefihrt. In den folgenden
Monaten wurden mit zahlreichen betroffenen Eigentiimern und Interessierten persénliche und
telefonische Gesprache gefiihrt. Im Juli und August 2019 wurden vorab Hinweise der Trager
offentlicher Belange eingeholt, um diese noch vor dem Beteiligungsverfahren berticksichtigen zu
kdénnen.

Das Verfahren zur Beteiligung der Trager offentlicher Belange sowie der anerkannten
Naturschutzverbéande wurde mit Schreiben vom 13.12.2019 eingeleitet. Zur Beteiligung der
Offentlichkeit wurde der Verordnungsentwurf nebst Karten und Begrindung in der Zeit vom
14.01.2020 bis zum 13.02.2020 durch die Samtgemeinden Fintel, Bothel und Sottrum, die
Gemeinde Scheefiel und die Stadt Rotenburg sowie den Landkreis Rotenburg (Wimme)
offentlich ausgelegt. Zudem nahmen Mitarbeiter der Kreisverwaltung an verschieden Sitzungen
und Ausschissen in der Samtgemeinde Sottrum, den Gemeinden Hellwege und Scheef3el und



-o.

der Stadt Rotenburg teil und standen fir Fragen zur Verfligung. Mit diversen betroffenen
Eigentiimern wurden wahrend und nach der Auslegungszeit personliche Gesprache gefihrt.
Sofern erforderlich, wurden zur Prifung der vorgetragenen Anregungen und Bedenken
Ortsbesichtigungen durchgefihrt. Aus Griinden der Rechtssicherheit bezlglich des
Bekanntmachungstextes wurde die 6ffentliche Auslegung vom 09.05.2020 bis zum 08.06.2020 in
denselben Gemeinden wiederholt. Die aufgrund von Stellungnahmen und Einwendungen
erfolgten Anderungen des Verordnungsentwurfes sind grau hinterlegt.

Die eingegangenen Anregungen und Bedenken sind ausgewertet worden und als Kurzfassung
den Sitzungsunterlagen beigeflgt.

Beschlussvorschlaqg:

Die Abwéagung der eingegangenen Stellungnahmen sowie die Verordnung
Uber das Naturschutzgebiet "Wimmeniederung mit Rodau, Wiedau und
Trochelbach" werden in der anliegenden Fassung beschlossen.

Luttmann



Landkreis Rotenburg (Wiimme)

Verordnung
uber das Naturschutzgebiet ,,Wimmeniederung mit Rodau, Wiedau und Trochelbach™ in den

Samtgemeinden Fintel, Bothel und Sottrum, der Gemeinde ScheeBel und der Stadt Rotenburg

im Landkreis Rotenburg (Wimme)

Vom xx.xx.2020

Aufgrund der §§ 20 Abs. 2 Nr. 1, 22 Abs. 1 und 2, 23, 32 Abs. 2und 3 BNatSchG'i. V. m. den §§ 14, 15,
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Abs. 1, 23, 32 Abs. 1 NAG BNatSchG? sowie § 9 Abs. 4 NJagdG wird verordnet:

§1
Naturschutzgebiet

Das in den Absdtzen 2 bis 5 ndher bezeichnete Gebiet wird zum Naturschutzgebiet (NSG)
Summeniederung mit Rodau, Wiedau und Trochelbach” erklan.

Das NSG befindet sich in den naturrdumlichen Einheiten MWimmeniederung" und zu einem kleinen
Teil in der ,Achim-Verdener Geest" im Naturraum ,Stader Geest'. Das zwischen flachen
Geestricken gelegene Gebiet umfasst den Niederungsbereich der Wimme von der &stlichen
Landkreisgrenze Uber Lauenbriick, Scheefiel, Rotenburg (Wimme) und Hellwege bis zur westlichen
Landkreisgrenze sddlich Ottersberg einschliefllich der Nebenbdche Rodau, Wiedau und
Trochelbach. Der Auenbereich umfasst den in weiten Strecken naturnah mé&andrierenden
Gewdsserlauf der Wimme mit ihren Nebenbdchen und den hauptséchlich grinlandgepragten,
vielfaltig strukturierten Talraum mit Vorkommen von Moor-, Au-, Eichen- und Buchenmischwaldern,
Réhrichten, Seggenriedern, Uferhochstaudenfluren und gréReren Sandheidekomplexen. In der Aue
verteilt befinden sich Stillgewdsser und kleinere Moorbereiche. Die genutzten Grinlandbereiche
weisen unterschiedliche Feuchtegrade und Nutzungsintensitédten auf.

Die Lage des NSG ergibt sich aus den maRgeblichen und mit veréffentlichten Ubersichtskarten im
Mafstab 1:25.000 (Anlage). Die genaue Abgrenzung des NSG ergibt sich aus den mafgeblichen
Karten im MafRstab 1:5.000 (Teilkarten 1 bis 55). Sie verlauft auf der dem NSG abgewandten Seite
der grauen Linie. Graben und lineare Gehdlzstrukturen, die von der grauen Linie berihrt werden,
liegen im NSG. Die Karten sind Bestandteil dieser Verordnung. Sie kénnen von jedermann wahrend
der Dienststunden bei den Samtgemeinden Fintel, Bothel und Sottrum, bei der Gemeinde Scheel3el
und der Stadt Rotenburg (Wimme) sowie beim Landkreis Rotenburg (Wimme), Amt far
Naturschutz und Landschaftspflege, unentgeltlich eingesehen werden.

Das NSG umfasst ein Teilgebiet des Fauna-Flora-Habitat-(FFH-)Gebiets Nr. 38 ,\Wimmeniederung"
(DE 2723-331) gemal der Richtlinie 92/43/EWG (FFH-RichtIiniea) sowie ein Teilgebiet des
Europdischen Vogelschutzgebiets (EU-Vogelschutzgebiet) Nr. 22 ,Moore bei Sittensen" (DE 2723-
401) gemaR der Richtlinie 2009/174/EG (Vogelschutzrichtlinie4).

Das NSG hat eine Griéf3e von ca. 2.896 ha.

1 Gesetz Uber Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz — BMatSchG) i d. F. vom 29.07.2009 (BGBI. |

S
2N
S

. 2542), zuletzt geandert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 04.03.2020 (BEGEI. |, 5. 440},
jedersachsisches Ausfihrungsgesetz zum Bundesnaturschutzgesetz (NAGBNatSchG) i d. F. vom 19.02.2010 (Nds. GVBI
. 104).

3 Richtlinie 92/43/EWG (FFH-Richtlinie) des Rates vom 21.05.1992 zur Erhaltung der natlrlichen Lebensraume sowie der wild
|lebenden Tiere und Pflanzen (ABI. EG Nr. L 206, S. 7, 1996 Nr. L 59, 5. 63), zuletzt geandert durch Richtlinie 2013/17/EU des
Rates vom 13.05.2013 (ABI. EU Nr. L 158, S. 193).

4 Richtlinie 2009/147/EG (Vogelschutzrichtliinie) des europaischen Parlaments und des Rates vom 30.11.2009 Uber die Erhaltung
der wildlebenden Vogelarten (ABI. EU Nr. L 20, S. 7), zuletzt gedndert durch Richtlinie 2013/17/EU des Rates vom 13.05.2013
{ABl EUNr. L 158, 5. 193).
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§2
Schutzzweck

Allgemeiner Schutzzweck fur das NSG ist die Erhaltung, Pflege, Entwicklung oder Wiederher-
stellung von Lebensstdtten, Biotopen oder Lebensgemeinschaften bestimmter wild lebender,
schutzbedirftiger Tier- und Pflanzenarten sowie als Landschaft von besonderer Eigenart, Vielfalt
und Schénheit. Als Bestandteil des Biotopverbundes gemanR § 21 BNatSchG dient es zudem der Be-
wahrung, Wiederherstellung und Entwicklung funktionsfahiger dkologischer Wechselbeziehungen.

Die Erkldarung zum NSG bezweckt insbesondere

1. die Erhaltung und Entwicklung von naturnahen, dkologisch durchgéngigen FlieRgewdssern
einschlieBlich deren Altwédssern mit ihrer natirlichen Fischfauna, flutender Wasservegetation,
R&hrichten, Seggenriedern, Uferhochstaudenfluren und gewdsserbegleitenden
Gehdlzbestdnden mit Bedeutung als Lebensraum u.a. fur Biber (Casfor fiber), Fischotter (Lutra
lutra), Teichfledermaus (Myotis dasycneme), Meer- (Petromyzon marinus), Fluss- (Lampetra
fluviatilis) und Bachneunauge (Lampetra planeri), Steinbeiler (Cobitis taenia), Schlammpeitzger
(Misgurnus fossifis), Groppe (Coftus gobio) und Grine Flussjungfer (Ophiogomphis cecilia),

2. die Erhaltung und Entwicklung von naturnahen Waldkomplexen der Niederungen mit Erlen-
Eschenwdéldern, Erlenbruchwaldern, feuchten Eichen-Hainbuchenwéaldern sowie bodensauren
Buchen- und Eichenmischwaldern an den Talrdndern, u.a. mit Bedeutung als Lebensraum fur
die Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii), das Grofe Mausohr (Myofis myofis) und weitere
Fledemausarten,

3. die Erhaltung und Entwicklung von naturnahen und teilweise ungenutzten Eichen-Hainbuchen-
Mischwéldern und bodensauren Eichenwdldern, u.a. mit Bedeutung als Lebensraum fir die
Bechsteinfledermaus (Myofis bechsteinii), das GroBe Mausohr (Myofis myofis) und weitere
Fledemausarten,

4. die Erhaltung und Entwicklung naturnaher Hochmoore mit gehdlzfreier Moorvegetation,
naturnahen dystrophen Teichen, Torfmoor-Schlenken, Ubergangs- und Schwingrasenmooren,
renaturierungsfihigen Hochmooren sowie naturnahen Moorwéldern verschiedener Ausprédgung,
u.a. als Lebensraum fur die GrofRe Moosjungfer (Leticorrhinia pectoralis),

5. die Erhaltung und Entwicklung wvon artenreichen, extensiv genutzten Grinlandflichen,
insbesondere auf feuchten und nassen Standorten mit Bedeutung als Lebensraum fur
gefdhrdete bzw. seltene Arten,

6. die Erhaltung und Entwicklung von Heiden, Mager- und Borstgrasrasen, insbesondere auf
Binnendinen und an Talrdndem,

7. die langfristige Umwandlung nicht standortheimischer Waldbestédnde in die auf dem jeweiligen
Standort natlrlich vorkommende Waldgesellschaft,

8. die Erhaltung und Entwicklung von natlidichen oder naturnahen Stillgewdssern mit ihren Ufern
und Verlandungsbereichen, teilweise mit Rieden und Réhrichten, u.a. mit Bedeutung als
Lebensraum fur die Grine Mosaikjungfer (Aeshna viridis) und die Zierliche Moosjungfer
(Leucorrhinia catidalis),

9. den Schutz und die Férderung der wild lebenden Pflanzen und Tiere sowie ihrer
Lebensgemeinschaften und Lebensstétten, mit besonderer Berlcksichtigung der Fledemause
und der europdischen Rast- und Brutvigel,

10. die Forderung der Ruhe und Ungestértheit des NSG.

Das NSG ist Teil des kohdrenten europdischen &kologischen Netzes "Natura 2000 die Unter-
schutzstellung trdgt dazu bei, den glnstigen Erhaltungszustand der mafgeblichen
Lebensraumtypen und Aren im FFH-Gebiet "Wimmeniederung” und Vogelarten im EU-
Vogelschutzgebiet "Moore bei Sittensen” insgesamt zu erhalten und wiederherzustellen.

Erhaltungsziele des NSG im FFH-Gebiet sind die Sicherung oder Wiederherstellung eines ginstigen
Erhaltungszustandes
1. inshesondere der prioritéiren Lebensraumtypen (Anhang | FFH-Richtlinie) einschlieBlich ihrer
charakteristischen Tier- und Pflanzenarten
a) 6230 - Artenreiche Borstgrasrasen
als arten- und strukturreiche, Uberwiegend gehdlzfreie Borstgrasrasen auf ndhrstoffarmen,
trockenen bis feuchten Standorten mit charakteristischen Arten wie Ziegenmelker
(Caprimuigus europaeus) und Braunkehlchen (Saxicofa rubetra),
b) 7110 - Lebende Hochmoore



d)

als naturnahe, waldfreie, wachsende Hochmoore mit intaktem Wasserhaushalt gepragt durch
nahrstoffarme Verhdltnisse und einem Mosaik torfmoosreicher Bulten und Schlenken,
einschlieBlich naturnaher Moorrandbereiche mit charakteristischen Arten wie Krickente (Anas
crecca) und Bekassine ( Gallinago gallinago),

91D0 - Moorwalder

als naturnahe torfmoosreiche Birken- und Birken-Kiefernwélder auf ndhrstoffarmen, nassen
Moorbdden mit allen Altersphasen in mosaikartigem Wechsel, mit autochthonen,
lebensraumtypischen Baumarten, einem hohen Anteil an Alt- und Totholz, Habitatbdumen,
natldich entstandenen Lichtungen und strukturreichen Waldrandern mit charakteristischen
Arten wie Kranich (Grus grus),

91E0 — Auenwalder mit Erle, Esche und Weide

als naturnahe, feuchte bis nasse Erlen-, Eschen- und Weidenwalder aller Altersstufen in
Quellbereichen und an Bdchen und Flissen mit einem naturnahen Wasserhaushalt, mit
autochthonen, lebensraumtypischen Baumarten, einem hohen Anteil an Alt- und Totholz,
Habitatbdumen sowie spezifischen Habitatstrukturen (z. B. Tiumpel) mit charakteristischen
Arten wie Biber (Castor fiber) und Rschotter (Lutra lutra),

. der Ubrigen Lebensraumtypen (Anhang | FFH-Richtlinie) einschlieBlich ihrer charakteristischen
Tier- und Pflanzenarten

a)

b)

c)

d)

g)

h)

2310 - Sandheiden mit Besenheide und Ginster auf Binnendiinen

als Dinen des Binnenlandes mit gut entwickelten, nicht oder wenig verbuschten &rilich auch
von Wacholdern oder Baumgruppen durchsetzten Zwergstrauchheiden mit Dominanz von
Besenheide sowie einem Mosaik unterschiedlicher Altersstadien mit offenen Sandstellen
sowie niedrig- und hochwichsigen Heidebestdanden mit charakteristischen Arten wie
Schlingnatter (Coronelfa austriaca) und Heidelerche (Lullula arborea),

2320 — Sandheiden mit Krdhenbeere auf Binnendinen

als Dinen des Binnenlandes mit gut entwickelten, nicht oder wenig verbuschten &rtlich auch
von Wacholdern oder Baumgruppen durchsetzten Zwergstrauchheiden mit Vorkommen von
Kriahenbeere und Besenheide sowie einem Mosaik unterschiedlicher Altersstadien mit
offenen  Sandstellen sowie niedrig- und hochwiichsigen Heidebestdnden mit
charakteristischen Arten wie Heidelerche (Luffula arborea),

2330 - Offene Grasflachen mit Silbergras und Strau3gras auf Binnendlnen

als DUnen des Binnenlandes mit gut entwickelten, nicht oder wenig verbuschten, von offenen
Sandstellen durchsetzten Sandtrockenrasen mit charakteristischen Arten wie Heidelerche
(Lufluia arborea),

3130 - Nahrstoffarme bis maRig ndhrstoffreiche Stillgewdsser mit Strandlings- und/oder
Zwergbinsenvegetation

als naturnahe, teilweise periodisch trockenfallende, ndhrstoffarme bis méRig ndhrstoffreiche,
teilweise unbeschattete Stillgewdsser mit sandgepragtem Substrat mit Zwergbinsen-
Gesellschaften in Uferbereichen und auf Teichbdden mit charakteristischen Arten wie
Knoblauchkrite (Pelobates fuscus) und Moorfrosch (Rana arvalis),

3150 - Natldiche und naturnahe néhrstoffreiche Stillgewdsser mit Laichkraut- oder
Froschbiss-Gesellschaften

als naturnahe Stillgewdsser mit klarem bis leicht getribtem eutrophem Wasser sowie gut
entwickelter Wasser- und Verlandungsvegetation mit Vorkommen wvon GrofB3laichkraut
und/oder Froschbiss-Gesellschaften mit charakteristischen Arten wie Knoblauchkrite
(Pelobates fuscus) und Moorfrosch (Rana arvalis),

3160 - Dystrophe Stillgewasser

als naturnahe, dystrophe Stillgewédsser mit torfmoosreicher Verlandungsvegetation und guter
Wasserqualitét mit charakteristischen Arten wie Krickente (Anas Crecca) und Moorfrosch
(Rana arvalis),

3260 - FlieBgewdsser mit flutender Wasservegetation

als naturnahe FlieBgewdsser mit unverbauten Ufem, vielfiltigen Sedimentstrukturen, guter
Wasserqualitat, natlrlicher Dynamik des Abflussgeschehens, durchgéngigen, unbegradigten
Verddufen und zumindest abschnittsweise naturnahem Auwald- und Gehdlzsaum sowie gut
entwickelter flutender Wasservegetation an besonnten Stellen mit charakteristischen Arten
wie Biber (Castor fiber) und Fischotter (Lutra lutra),

5130 — Wacholderbestiande auf Zwergstrauchheiden oder Kalkrasen,

als strukturreiche, teils dichte, teils aufgelockerte Wacholdergeblsche unterschiedlicher
Altersstufen mit ausreichendem Anteil gehdlzarmer Teilflichen mit charakteristischen Arten
wie Schwarzkehlchen (Saxicola torquata) und Schlingnatter (Coronella austriaca),



)

k)

6410 — Artenreiche Pfeifengraswiesen

als nahrstoffarme und artenreiche, vorwiegend geméahte Feuchtwiesen auf kalkarmen bis
kalkreichen Standorten mit charakteristischen Arten wie Bekassine (Galinago gallinago) und
Braunkehlchen (Saxicofa rubetra),

6430 - Feuchte Hochstaudenfluren

als artenreiche Hochstaudenfluren einschliefllich der Vergesellschaftung mit Réhrichten an
Gewdsserufern und feuchten Waldrdndern mit charakteristischen Arten wie Biber (Castor
fiber) und Fischotter (Lutra futra),

6510 - Magere Flachland-Mahwiesen

als artenreiche, wenig gedlngte, vorwiegend gemahte Wiesen auf maig feuchten bis maBig
trockenen Standorten, teilweise im Komplex mit Feuchtgrinland oder Magerrasen mit
charakteristischen Arten wie Feldlerche (Af&uda arvensis) und Braunkehlchen (Saxicofz
rubetra),

7120 — Renaturierungsfahige degradierte Hochmoore,

als maglichst nasse, ndhrstoffarme und weitgehend waldfreie Flachen, die durch typische,
torfbildende Hochmoorvegetation gekennzeichnet sind mit charakteristischen Arten wie
Bekassine (Gafinago galiinago) und Ziegenmelker ( Gaprimuigus europaeus),

m) 7140 - Ubergangs- und Schwingrasenmoore

0)

pP)

als naturnahe, waldfreie Ubergangs- und Schwingrasenmoore, u. a. mit torfmoosreichen
Seggen- und Wollgras-Rieden, auf sehr nassen, nahrstoffarmen Standorten, meist im
Komplex mit ndhrstoffarmen Stillgewdssern und anderen Moortypen mit charakteristischen
Arten wie Bekassine ( Gafinago galliinage) und Kranich (Grus grus),

9110 — Hainsimsen-Buchenwilder

als naturnahe, strukturreiche Buchenwalder auf bodensauren Standorten mit allen
Altersphasen in mosaikartigem Wechsel, mit autochthonen, Ilebensraumtypischen
Baumarten, einem hohen Tot- und Altholzanteil, Habitatbdumen, natirlich entstandenen
Lichtungen und vielgestaltigen Waldrandem einschlieB3lich llex-reicher Auspragungen (FFH-
Lebensraumtyp 9120 — Atlantische bodensaure Buchen-Eichenwalder mit Stechpalme) mit
charakteristischen Arten wie Schwarzstorch (Ciconia migra) und Buntspecht ( Dendrocopos
major),

9160 — Feuchte Eichen- und Hainbuchen-Mischwalder

als naturnahe bzw. halbnatirliche, strukturmreiche Eichenmischwalder auf feuchten bis nassen
Standorten mit  allen Altersphasen in mosaikartigem Wechsel, mit autochthonen,
lebensraumtypischen Baumarten, einem hohen Altholzanteil, Habitatb&umen, natirlich
entstandenen Lichtungen und vielgestaltigen Waldréndern mit charakteristischen Arten wie
Schwarzstorch (Geonia nigra) und Rotmilan (Mifvus mifvus),

9190 — Alte bodensaure Eichenwalder auf Sandbdden mit Stieleiche

als naturnahe bzw. halbnatirliche, strukturreiche Eichenmischwilder auf nahrstoffarmen
Sandbdden mit allen Altersphasen in mosaikartigem Woechsel, mit autochthonen,
lebensraumtypischen Baumarten, einem hohen Tot- und Altholzanteil, Habitatbdumen und
vielgestaltigen Waldréndern mit charakteristischen Arten wie Mittelspecht (Dendrocopus
medius) und Rotmilan (Mifvus mifvus),

. der Tierarten (Anhang Il FFH-Richtlinie)

a)

b)

d)

Steinbeiler (Cobitis taenia)

als vitale, langfristig Uberlebensfahige Population in durchgéngigen, besonnten Gewidssern
mit vielfaltigen Uferstrukturen, abschnittsweiser Wasservegetation, gering durchstromten
Flachwasserbereichen und lagestabilen Sandsochlen,

Groppe (Cottus gobio)

als vitale, langfristiy Oberlebensfdhige Population in durchgdngigen, unbegradigten,
schnellflieBenden, sauerstoffreichen und sommerkilhlen Gewdssern mit vielfaltigen
Sedimentstrukturen, unverbauten Ufern und Verstecken unter Wurzeln, Steinen, Holz bzw.
flutender Wasservegetation,

Flussneunauge (Lampetra fluviatilis)

als vitale, langfristiy Uberlebensfihige Population in durchgéngigen, unverbauten,
unbelasteten, vielfiltig strukturierten Gewdssem mit einer vielfdltigen Sohlstruktur,
insbesondere mit einer engen Verzahnung von kiesigen Bereichen als Laichareale und
Feinsedimentbanken als Larvalhabitate,

Bachneunauge (Lampetra planeni)



als vitale, langfristiy Oberlebensfdhige Population in durchgdngigen, unbegradigten,
sauerstoffreichen und sommerkilhlen FlieBgewsdssern mit vielfdltigen Sedimentstrukturen,
insbesondere mit kiesigen Bereichen als Laichareale und Feinsedimentbinken als
Larvalhabitate,

g) Meemeunauge (Pefromyzon marinus)

als vitale, langfristig Uberlebensfiahige Population in durchgéngigen, unverbauten und
unbelasteten, vielfdltig strukturierten FlieBgewdssern mit flachen Flussabschnitten mit
grobkiesig-steinigem Grund, mittlerer bis starker Strémung und besonnter Lage als
Laichgebiete sowie stabile, feinsandige Sedimentbédnke als Aufwuchsgebiete,

f) Schlammpeitzger (Misgurnus fossilis)

als vitale, langfristig Uberlebensfahige Population mit groBflachig emersen undfoder
submersen Pflanzenbesténden und lockeren, durchlifteten Schlammbdden auf sandigem
Grund,

g) Fischotter (Lutra lutra)

als witale, langfristiy Uberlebensfihige Population an naturnahen Gewdssern und
storungsamen Auen mit natlrlicher Gewdasserdynamik, strukturreichen Gewdasserrédndern mit
vielfaltigen Deckungsmdglichkeiten, Fischreichtum, Weich- und Hartholzauenbereichen und
hoher Gewdssergite mit gefahrenfreien Wanderm églichkeiten entlang der FlieBgewdsser,

h) Teichfledermaus (Myotis dasycheme)

als vitale, langfristig Uberlebensfihige Population an naturnahen Gewdssern mit
strukturreichen Gewdasserrdndern, offenen Wasseroberflichen und Insektenreichtum sowie
angrenzenden Grinlandflachen und Gehdlzstrukturen,

i) Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii)

als vitale, langfristig Uberlebensfdhige Population u. a. durch Sicherung und Entwicklung
groBflachiger, unterwuchs-, alt- und totholzreicher Buchen- und Eichenmischwilder mit
ausreichendem Anteil aller Altersphasen sowie Héhlen- und Quartierbdumen und extensiv
genutzten Kulturlandschaften mit Heckenstrukturen als Nahrungshabitate,

i) Biber (Casfor fiber)

als vitale, langfristig Uberlebensféhige Population an naturnahen FlieRgewdssern mit
strukturreichen Gewasserrdndern und weichholzreichen Uferbereichen mit Gberhdngender
Vegetation sowie Stillgewdssern mit reicher submerser und emerser Vegetation, als
weitgehend unzerschnittene Lebensrdume mit gefdhrdungsarmen Wandermaglichkeiten
entlang der FlieBgewasser,

k) GrofRe Moosjungfer (Leucorrhinia pectoralis)

als vitale,  langfristig Uberlebensfahige Population in  besonnten  halboffenen
Niedemoorweihern und Torfstichen mit flutenden Vegetationshestdanden vor allem aus
Torfmoosen und von Weihern in den natirlicherweise stark verndssten, mesotrophen
Randbereichen von Hochmooren sowie anderer mooriger Gewésser,

I) Grine Flussjungfer (Ophiogomphiis cecilia)
als vitale, langfristig Uberlebensfdhige Population in den naturnahen FlieBgewdssern mit
stabiler Gewdssersohle und Auen mit artenreichem Grinland als Jagdrevier.

(5) Erhaltungsziele des NSG im EU-Vogelschutzgebiet sind die Sicherung oder Wiederherstellung eines
gUnstigen Erhaltungszustandes durch Erhaltung und Forderung eines langfristig Uberlebensfihigen
Bestandes

1. der wertbestimmenden Anhang |-Arten (Art. 4 Abs. 1 Vogelschutzrichtlinie)
a) Kranich (Grus grus)

als Brutvogel mit einer stabilen, sich langfristig selbst tragenden Population, insbesondere
durch den Erhalt und die Wiederherstellung von ungestdrten Brut- und Nahrungshabitaten in
nachhaltig wiederverndssten, grofrdumigen, offenen WMooren, Uberstauten Moor- und
Bruchwiéldern und den Erhalt und die Herstellung von Gewdssern und Feuchtgebieten im
Umfeld von geeigneten Bruthabitaten,

2. der weiteren im Gebiet vorkommenden Brut- und Gastvogelarten, die maBgebliche
avifaunistische Bestandteile des EU-Vogelschutzgebiets darstellen, inshesondere

a) Kiebitz (Vanelius vanellus), Bekassine (Gallinago gallinago), Wassemalle (Rallus aguaticus),
Waldwasserldufer (Tringa  ochropus), Ziegenmelker (Caprimuigus  europaeus),
Braunkehlchen (Saxicofa rubetra), Sumpfrohrsidnger (Acrocephalus palustris), Krickente
(Anas crecca), Loffelente (Anas clypeata), Schnatterente (Anas strepera), Graugans (Anser
anser), Reiherente (Ayvthya fuligula), Flussregenpfeifer (Charadrius dubius), Grinschenkel



(Tringa nebularia) und Feldschwirl (Locustella naevia) durch Erhalt und Wiederherstellung
ihrer typischen Lebensrdume in Oberstauten Moor- und Bruchwaldern sowie Gewdédssern,

b) Bekassine (Gallinago galflinago), Neuntdter (Lanius cofiurio), Kuckuck (Cuculus canorus),
Feldschwirl (Locustella naevia), Graugans (Anser anser), Raubwirger (Lanius excubitor),
Braunkehlchen (Saxicola rubetra), Schwarzkehlchen (Saxicola torquata) und Blaukehlchen
(Luscinia svecica) durch Erhalt und Wiederherstellung ihrer typischen Lebensrdume im
(Halb-)Offenland mit extensiv genutztem Grinland sowie kleinrdumigen Hecken- und
Gehadlzstrukturen,

c¢) Baumfalke (Fafco subbuteo), Turteltaube (Streptopelia furtur), Ziegenmelker (Caprimulgiis
europaeus), Schwarzspecht (Dryocopus martinus), Uhu (Bubo bubo), Pirol (Oriolus oriolus),
Gartenrotschwanz (Phoenicurus phoenicurus), Heidelerche (Luflula arborea) und
Waldschnepfe (Scolopax rustico/d) durch Erhalt ihrer typischen Lebensriume im Wald und in
Waldrandbereichen.

(6) Die Umsetzung der vorgenannten Erhaltungsziele, inshesondere auf land- und forstwirtschaftlichen
Flachen sowie von Pflege- und EntwicklungsmaBnahmen, kann aufbauend auf die nachfolgenden
Schutzbestimmungen auch durch Angebote des Vertragsnaturschutzes unterstitzt werden.

§3
Verbote

(1) Gemal § 23 Abs. 2 BNatSchG sind alle Handlungen verboten, die zu einer Zerstérung,
Beschadigung oder Verdnderung des NSG oder seiner Bestandteile oder zu einer nachhaltigen
Stérung fuhren kénnen.

Insbesondere werden folgende Handlungen untersagt

1. Hunde unangeleint laufen zu lassen, sofern dies nicht im Rahmen der ordnungsgeméEfen
Jagdausibung geschieht, dem Herdenschutz dient oder der Hund als Rettungshund, Hitehund
oder Diensthund eingesetzt wird,

2. abweichend von § 39 Abs. 5 Satz 2 Nr. 2 BNatSchG Rdohrichte in der Zeit vom 01. Marz bis 30.
September eines jeden Jahres zurlickzuschneiden,

3. die Beseitigung oder Beeintrdchtigung von Hecken, Feldgehdlzen, Einzelbdumen, Baumreihen,
Alleen, Gehdlzsdumen bzw. Galeriewildern an Gewdéssern oder naturnahen Gebischen,

4. die Beseitigung oder Beeintrachtigung von naturnah aufgebauten Waldrandem,

. die Ruhe der Natur durch L&rm oder auf andere Weise zu stéren,

6. organisierte Veranstaltungen ohne vorherige Zustimmung der zusténdigen Naturschutzbehérde
durchzufihren; ausgenommen sind Umwelthildungsveranstaltungen der Niedersdchsischen
Landesforsten im Rahmen des gesetzlichen Bildungsauftrags gem&dl § 15 Abs. 4 Nr. 3 des
Niedersdchsischen Gesetzes Uber den Wald und die Landschaftsordnung (NWald LGS),

7. das Befahren der Gewdsser mit Wasserfahrzeugen einschlieilich Modellbooten und sonstigen
Sport- und Freizeitgeraten,

8. zu zelten, zu lagern, zu grillen oder Feuer zu machen,

9. Fahrzeuge aller Art einschlieBlich Wohnwagen und andere fur die Unterkunft geeignete
Fahrzeuge oder Einrichtungen zu fahren, zu parken oder abzustellen,

10.im NSG unbemannte Luftfahrzeuge (z. B. Modellflugzeuge, Drachen, Drohnen) zu betreiben
(starten, landen, fliegen), sofern der Betrieb nicht den in § 4 Abs. 2 der Verordnung freigestellten
Zwecken dient,

11.im NSG mit bemannten Luftfahrzeugen (z. B. Ballonen, Héngegleitern, Gleitschirmen,
Hubschraubern) zu starten und, abgesehen von Notfallsituationen, zu landen,

12. bauliche Anlagen, auch wenn sie keiner Genehmigung bedlrfen, zu errichten oder wesentlich zu
dndern,

13. die Errichtung von Windenergieanlagen im Landkreis Rotenburg (Wimme) in einer Entfernung
bis zu 1.200 m in dem mit Punkten entlang der Grenze gesondert markierten Bereich und im
Ubrigen bis zu 500 m von der Grenze des NSG,

h

® Niedersachsisches Gesetz Uber den Wald und die Landschaftsordnung (NWaldLG)i. d. F. vom 21.03.2002 (Nds. GVBI. 2002,
S, 112), zuletzt gedndert durch Artikel 3 § 14 des Gesetzes vom 20.05.2019 (Nds. GVEI. S. 88)
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14. Leitungen jeder Art zu verlegen, Masten, Einfriedungen oder Einzdunungen zu errichten oder
bestehende Einrichtungen oder Anlagen dieser Art wesentlich zu dndern, sofern sie nicht der
ordnungsgemiéfen Forstwirtschaft geman § 11 NWaldLG dienen,

15. Sprengungen vorzunehmen oder Bohrungen aller Art niederzubringen, sofern diese Bohrungen
nicht fir gem&R § 4 Abs. 9 freigestellte naturschutzfachliche Pllege-, Entwicklungs- oder Wieder-
herstellungsmaBnahmen oder forstliche Standortkartierungen notwendig sind,

16. Abfallstoffe aller Art, wie z. B. Mull, Schutt, Gartenabfille, land- und forstwirtschaftliche Abfélle
sowie Bodenbestandteile zu lagern, aufzuschitten oder einzubringen,

17. Bodenbestandteile abzubauen, Aufschittungen, Auf- oder Abspllungen oder Abgrabungen
vorzunehmen,

18. Wasser aus oberirdischen Gewédssern oder Grundwasser zu entnehmen, ausgenommen ist die
Wasserentnahme fir Loscharbeiten im Brandfall,

19.in die bestehenden Verhdltnisse im Wasserhaushalt in der Art einzugreifen, dass es zu einer
weitergehenden Entwasserung des Schutzgebietes oder von Teilflichen kommen kann,

20. Anpflanzungen von Weihnachtsbaumkulturen, Kurzumtriebsplantagen oder Anlage anderer
Sonderkulturen,

21. Erstaufforstungen auf Grinland vorzunehmen,

22. gentechnisch verédnderte Organismen einzubringen,

23. nichtheimische, gebietsfremde oder invasive Arten auszubringen oder anzusiedeln,

24. Bild- oder Schrifttafeln anzubringen; ausgenommen sind Tafeln zur Kennzeichnung des NSG
sowie Hinweis- und Warntafeln aufgrund anderer Rechtsvorschriften,

25. die gértnerische Nutzung sowie Freizeitnutzung in einem Abstand von weniger als einem Meter
ab der Bdschungsoberkante an den Gewdédssern Il. Ordnung

26. die Neuanlage von Geocaches.

GemaR § 16 Abs. 2 NAGBNatSchG darf das NSG nur auf den &ffentlichen Wegen, Rad-, Wander-
und Freizeitwegen sowie Wirtschaftswegen betreten, befahren oder auf sonstige Weise aufgesucht
werden, soweit es nicht in § 4 anders bestimmt ist. Als Wege gelten dabei nicht Trampelpfade,
Wildwechselwege, Waldschneisen oder Rickegassen.

Die zustandige Naturschutzbehérde kann bei den nach Absatz 1 genannten Fallen zur Erteilung
ihrer Zustimmung Regelungen zu Zeitpunkt, Ort und Ausfuhrungsweise treffen, die geeignet sind,
Beeintrdchtigungen, Gefdhrdungen oder eine nachhaltige Stérung des NSG, einzelner seiner
Bestandteile oder seines Schutzzwecks entgegenzuwirken oder kann die Zustimmung auch
versagen.

§4

Freistellungen

(1) Die in den Absadtzen 2 bis 7 aufgefihrten Handlungen oder Nutzungen sind von den Regelungen

des § 3 dieser Verordnung freigestellt und bedlrfen keiner naturschutzrechtlichen Befreiung.

(2) Freigestellt sind

1. das Betreten und Befahren des Gebietes durch die Eigentimer und Nutzungsberechtigten sowie
deren Beauftragte zur rechtma@Rigen Nutzung oder Bewirtschaftung der Grundstiicke,
2. das Betreten und Befahren des Gebietes und die Durchfihrung von Mafnahmen
a) durch Bedienstete der zustdndigen Naturschutzbehdrden sowie deren Beauftragte zur
Erflllung ihrer dienstlichen Aufgaben,
b) durch Bedienstete anderer Behérden sowie deren Beauftragte in ErfUllung ihrer dienstlichen
Aufgaben,
¢) durch Bedienstete der Anstalt Niedersdchsische Landesforsten und der Nordwestdeutschen
Forstlichen Versuchsanstalt sowie deren Beauftragte in Erflllung ihrer dienstlichen Aufgaben,
d) zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung sowie Untersuchung und Kontrolle des Gebietes im
Auftrag oder auf Anordnung der zustdndigen Naturschutzbehérde oder mit deren
Zustimmung,
&) zur Beseitigung bzw. Entnahme von invasiven und/oder gebietsfremden Arten mit vorheriger
Zustimmung der zustandigen Naturschutzbehorde,



f) zur wissenschatftlichen Forschung und Lehre sowie Information und Umweltbildung mit
vorheriger Zustimmung der zustdndigen Naturschutzbehérde,

3. die ordnungsgem&fRe Unterhaltung der Wege in der vorhandenen Breite und soweit dies fur die
freigestellten Nutzungen erforderlich ist, ausschlieBlich mit milieuangepasstem Material wie
Sand, Kies, Lesesteinen und Mineralgemisch bzw. natlrlicherweise anstehendem Material,
jedoch ohne Verwendung von Bau- und Ziegelschutt, Kalk sowie Teer- und Asphaltaufbriichen
sowie ohne Ablagerung von Uberschissigem Material im Wegeseitenraum,

4. MaBnahmen zur Herstellung der Verkehrssicherheit sowie des erforderlichen Lichtraumprofils
der bestehenden Wege in der Zeit vom 01. Oktober bis zum 28. Februar des Folgejahres,

5. die Entnahme von Wasser aus oberirdischen Gewdéssern oder von Grundwasser fur das Tranken
von Vieh auf der Weide,

6. die Unterhaltung und Instandsetzung bisher noch funktionsfahiger Drainagen,

7. die Unterhaltung und Instandsetzung bestehender Weidezdune und Viehtranken sowie deren
Neuerrichtung in ortstblicher Weise,

8. die Unterhaltung und Instandsetzung rechtmifig bestehender Viehunterstdnde; deren
Neuerrichtung in ortstiblicher Weise nur mit vorheriger Zustimmung der zustdndigen
Naturschutzbehdérde,

9. die Nutzung, Unterhaltung und Instandsetzung der bestehenden rechtméBigen Anlagen und
Einrichtungen,

10.die Unterhaltung der vorhandenen Ver- und Entsorgungseinrichtungen einschlieBllich des
Freihaltens der Sicherheits- und Schutzstreifen von Gehdélzbewuchs in der Zeit vom 01. Oktober
bis 28. Februar des Folgejahres,

11. die fachgerechte Pflege von Landschaftselementen zur Verjingung des Bestandes in der Zeit
vom 01. Oktober bis 28. Februar des Folgejahres,

12. unaufschiebbare MaBnahmen zur Herstellung der Verkehrssicherheit |

13. der Einsatz unbemannter Luftfahrzeuge fur forstwirtschaftliche und wissenschaftliche Zwecke
und Uber landwirtschaftlich genutzten Fldchen zum Zweck deren Kontrolle durch den
Flachenbewirtschafter bzw. Jagdberechtigten sowie durch Behodrden zum Zweck der Erflllung
ihrer dienstlichen Aufgaben sofern der Einsatz nicht dem Schutzzweck zuwidedduft mit
vorheriger Erlaubnis der zustdandigen Luftfahrtbehérde,

14. die Neuanlage von unterirdisch verlaufenden notwendigen Ver- und Entsorgungsleitungen mit
grabenloser Verlegung, sofern deren Start- und Zielgruben sich auflerhalb des
Naturschutzgebiets befinden, mit vorheriger Zustimmung der zustdndigen Naturschutzbehorde,

15. das Reiten auf gekennzeichneten Reitwegen und Fahrwegen gemaR § 25 Abs. 2 NWaldLG,

16.das Befahren der FlieBgewdsser unter Einhaltung der Vorgaben der Verordnung des
Landkreises Rotenburg (Wimme) zur Einschrdnkung des Gemeindegebrauchs an
FlieBgewdssern in der jeweils aktuellen Fassung; die Freistellung gilt ausschlieBlich bei Nutzung
der dort genannten Ein- und Ausstiegsstellen,

17. die Neuanlage von Geocaches fur MaBnahmen der Umweltbildung mit vorheriger Zustimmung
der zustandigen Naturschutzbehérde,

18. die ordnungsgem&fe militdrische Nutzung unter gréBtmaglicher Schonung des Gebiets und
seiner Bestandteile,

19. auf den in der Karte mit dem Buchstaben E markierten Flachen ist ausschlieBllich eine einmalige
Pfleagemahd ab dem 15. September eines jeden Jahres, sofern der Boden tragféhig ist, zuldssig,

20. der Ersatzneubau von bestehenden FuBgénger- und StraRenbriicken, die fur die Offentlichkeit
zuganglich sind in gleicher Art und in gleichem Umfang mit vorheriger Zustimmung der
zustadndigen Naturschutzbehdérde,

21.die Nutzung der in der Karte dargestellten Badestellen, sofern der Grundstlickseigentimer
einverstanden ist,

22. Gehdlzrickschnitte an dffentlichen Bahntrassen mit vorheriger Zustimmung der zusténdigen
Naturschutzbehdérde,

23. Mafnahmen zur Erhaltung der Einflugschneisen und Sichtwinkel fur die Start- und Landebahn
des Flugplatzes in Lauenbrick in der Zeit vom 01. Oktober bis zum 28. Februar des Folgejahres,

24. das Mahen der Wegeseitenrdnder in der Zeit vom 16. Juli bis 31. Marz des Folgejahres,

25.die Durchfuhrung von Ubungen der Freiwiligen Feuerwehr mit vorheriger Zustimmung der
zustdndigen Naturschutzbehdérde.

(3) Freigestellt ist die ordnungsgemaBe Unterhaltung der Gewddsser |l. Ordnung. Art, Umfang und
Zeitraum der DurchfUhrung der MaBnahmen sind in einem mit der zusténdigen Naturschutzbehérde
einvernehmlich abgestimmten Plan fur die Gewdsserunterhaltung, der bis spétestens vier Jahre
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nach Inkrafttreten dieser Verordnung der Naturschutzbehérde vorzulegen ist, ndher zu bestimmen.

Der Plan ist nach den Grundsitzen des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG ) des Niedersdchsischen

Wassergesetzes (NWG), des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) und des Leitfadens

Artenschutz - Gewéisserunterhaltung? unter besonderer Berlicksichtigung des Schutzzwecks und

der Ziele dieser Verordnung zu erstellen.

Freigestellt ist bis zur Fertigstellung des 0. g. Planes unter zusatzlicher Beachtung des Leitfadens

Artenschutz — Gewdédsserunterhaltung

1. das Krauten der Sohle einseitig, wechselseitig oder in Form einer Mittelgasse in der Zeit von 01.
September bis 28. Februar des Folgejahres,

2. die Béschungsmahd einseitig, wechselseitig oder abschnittsweise in der Zeit von 01. September
bis 28. Februar des Folgejahres,

3. die Befestigung von Uferabschnitten mit Natursteinmaterial aus der Region sowie

4. die Beseitigung von Abflusshindernissen.

§ 39 Abs. 5 BNatSchG findet weiterhin Anwendung.

Diese Freistellung ersetzt nicht etwaige erforderliche Ausnahmen oder Befreiungen von den

Regelungen des besonderen Artenschutzes.

Weitergehende Malnahmen bedilrfen der Zustimmung der zustdndigen Naturschutzbehérde.

Die ordnungsgeméfRe Unterhaltung von Gewdssem Ill. Ordnung und Grdben, die nicht dem

Wasserrecht unterliegen, ist freigestellt, jedoch ohne den Einsatz der Grabenfrdse in standig

wasserflUhrenden Graben. Nach Wasserrecht genehmigungsfreie MaBnahmen zur Sohl- und

Uferbefestigung sind nur mit vorheriger Zustimmung der zusténdigen Naturschutzbehdrde zuldssig.

(4) Freigestellt ist die ordnungsgemafie fischereiliche Nutzung inklusive Hege der FlieBgewédsser und
der Teiche durch die jeweiligen Fischereiberechtigten nach folgenden Vorgaben

1. Auslbung der Fischerei nur unter groftmaoglicher Schonung der natlrlich vorkommenden
Wasser- und Schwimmblattvegetation sowie des natlrlichen Uferbewuchses,

2. ohne Einrichtung fester Angelplétze und ohne Schaffung neuer Pfade,

3. fur die Reusenfischerei sind nur Reusen erdaubt, die mit einem Ottergitter ausgestattet sind,
dessen Einschwimmdffnungen eine lichte Weite von 8,5 cm nicht Uberschreiten oder die
Fischottern die Mdglichkeit zur Flucht bieten (z.B. spezielle Reusen mit Gummirei3naht oder
Feder-Metallblgeln).

(5) Freigestellt ist die ordnungsgemafe Jagdausibung
1. auBerhalb des dunkelgrau markierten Bereichs nach folgenden Vorgaben

a)die Neuanlage von Wilddsungsflichen, Futterpldtzen, Hegeblischen und Kunstbauten sowie
mit dem Boden fest verbundenen jagdwirtschaftlichen Einrichtungen nur mit vorheriger
Zustimmung der zustdndigen Naturschutzbehérde, fiir die Anlage auf Ackerflichen ist keine
Zustimmung erforderlich,

b)die Fallenjagd nur mit Lebendfallen (z. B. einklappige Betonrohr- oder Kastenfallen, jedoch
keine unverblendeten Drahtgeflechte), sofem sichergestellt ist, dass sie taglich bzw. bei
Fallmeldem bei elektronischem Auslésungssignal unverziiglich kontrolliert bzw. geleert werden
und mit selektiv fangenden Totschlagfallen; die Fallen diirfen den Fischotter und den Biber
nicht gefahrden,

c) die Anlage von Kirrungen in jagdgesetzlich vorgegebener Art und Weise ist der zustandigen
Naturschutzbehérde mindestens fiinf Werktage vorher anzuzeigen, sofern diese sich
auBerhalb von Ackerflichen befinden.

2. innerhalb des dunkelgrau markierten Bereichs zusatzlich zu den oben genannten Vorgaben mit
folgenden Einschrénkungen

a) die Umgebung der Brutpldtze besonders storungsempfindlicher Grofvégel darf vom 15.
Februar bis zum 30. Juni eines jeden Jahres in einem Umkreis von 300 m nur zur Einzeljagd
betreten werden. Jagdhunde sind dabei an kurzer Leine zu filhren; unberihrt bleibt die
Nachsuche.

b) ausgenommen hiervon sind
1. die Jagd auf Wasserfederwild,

2. die Jagd auf Federwild in der Zeit vom 01. November bis 31. Marz des Folgejahres.

* Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts {Wasserhaushaltsgesetz - WHG) 1. d. F. vom 31.07.2009 (BGBI. | S. 2585), zuletzt
gedndert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 04.12.2018 (BGBI. | S. 2254)
T NLWKN {2017) Leitfaden Artenschutz — Gewasserunterhaltung (Nds. MBI, S, 844)



(6) Freigestellt ist die natur- und landschaftsvertragliche landwirtschaftliche Bodennutzung gemai § 5
Abs. 2 BNatSchG und nach guter fachlicher Praxis nach folgenden Vorgaben

1. auf den rechtmdfBig bestehenden und genutzten Ackerfldchen, die in der Karte mit grau
hinterlegten schwarzen Dreiecken dargestellt sind, mit folgenden Vorgaben

a) unter Belassung eines mindestens 5 m breiten Uferrandstreifens entlang der Wimme, eines
mindestens 2,5 m breiten Uferrandstreifens entlang der weiteren Gewdasser Il. Ordnung und
eines mindestens 1 m breiten Uferrandstreifens entlang der Gewdasser Ill. Ordnung gemessen
ab der Béschungsoberkante, der ungenutzt bleiben muss und in dem kein Dinger und keine
chemischen Pflanzenschutzmittel angewendet werden dirfen,

b) beim Ausbringen von Dinger ist ein Abstand von mindestens 5 m zur Bdschungsoberkante
der Gewdsser Il. und lll. Ordnung einzuhalten; beim Einsatz abdritmindernder Technik zur
Ausbringung von Dinger ist mindestens der im § 4 Abs. 6 Nr. 1 a genannte Abstand
einzuhalten,

¢) unter Belassung eines 10 m breiten Uferrandstreifen bei Stillgewdssern, in dem kein Dlnger,
kein Kalk und keine Pflanzenschutzmittel ausgebracht werden dirfen,

d) ohne Verdnderung des Bodenreliefs, insbesondere durch Verflllen wvon natlrlichen
Bodensenken, -mulden und —illen sowie durch Einebnen und Planieren,

e) unter Belassung eines 10 m breiten, kariert dargestellten Pufferstreifens auf landwirtschaftlich
genutzten Flachen zu empfindlichen Lebensraumtypen, in dem keine Behandlung mit
chemischen Pflanzenschutzmitteln, keine Dingung und keine Kalkung erfolgen darf,

2. auf den rechtmafBig bestehenden und genutzten Grinlandflachen unter Einhaltung der oben
genannten Vorgaben aus Nr. 1, jedoch zusétzlich mit folgenden Vorgaben

a) ohne Grinland umzubrechen,

b) MaRnahmen zur Grunlanderneuerung sind nur mit vorheriger Zustimmung der zusténdigen
Naturschutzbehérde zuldssig; ausgenommen sind Uber- und Nachsaaten sowie die
Beseitigung von Wildschdden auch im Schlitzdrillverfahren,

¢) nur auf trittfesten Standorten ist eine Beweidung ohne Zufitterung und ohne Durchtreten der
Grasnarbe erlaubt,

d) ohne Anlage von Mieten,

3. auf den in der Karte mit dem Buchstaben A markierten Grinlandflachen unter Einhaltung der
oben genannten Vorgaben aus Nr. 1 und Nr. 2, jedoch zusétzlich mit folgenden Vorgaben

a) ohne Anwendung von chemischen Pflanzenschutzmitteln,

b) ohne Grinlanderneuerung, ausgenommen sind nach vorheriger Zustimmung der zustandigen
Naturschutzbehdrde Uber- oder Nachsaaten auch im Schlitzdrillverfahren,

¢) Dingung mit max. 80 kg N/ha/Jahr,

d) Mahd erst ab dem 31. Mai eines jeden Jahres oder Beweidung bis zum 31. Mai mit héchstens
2 Weidetieren je Hektar,

4. auf den in der Karte mit dem Buchstaben B markierten Grinlandflachen unter Einhaltung der
oben genannten Vorgaben aus Nr. 1 und Nr. 2, jedoch zusétzlich mit folgenden Vorgaben

a) ohne Anwendung von chemischen Pflanzenschutzmitteln,

b) ohne Grinlanderneuerung, ausgenommen sind nach vorheriger Zustimmung der zustandigen
Naturschutzbehdrde Uber- oder Nachsaaten auch im Schlitzdrillverfahren,

¢) Dingung mit max. 80 kg N/halJahr,

d) Mahd erst ab dem 16. Juni eines jeden Jahres oder Beweidung bis zum 21. Juni mit
héchstens 2 Weidetieren je Hektar,

5. auf den in der Karte mit dem Buchstaben C markierten Grinlandflachen unter Einhaltung der
oben genannten Vorgaben aus Nr. 1 und Nr. 2, jedoch zusétzlich mit folgenden Vorgaben

a) ohne Anwendung von chemischen Pflanzenschutzmitteln,

b) ohne Grunlanderneuerung, ausgenommen sind nach vorheriger Zustimmung der zustandigen
Naturschutzbehorde Uber- oder Nachsaaten auch im Schlitzdrillverfahren,

¢) Dingung mit max. 60 kg N/ha/Jahr,

d) Mahd erst ab dem 31. Mai eines jeden Jahres oder Beweidung bis zum 31. Mai mit hichstens
2 Weidetieren je Hektar,

g) max. zweimalige Mahd in einem Jahr, dabei ist die zweite Mahd frihestens 10-12 Wochen
nach der ersten durchzufihren,

6. auf den in der Karte mit dem Buchstaben D markierten Grinlandfiachen unter Einhaltung der
oben genannten Vorgaben aus Nr. 1 und Nr. 2, jedoch zusétzlich mit folgenden Vorgaben

a) ohne Anwendung von chemischen Pflanzenschutzmitteln,
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b) ohne Grunlanderneuerung, ausgenommen sind nach vorheriger Zustimmung der zustandigen
Naturschutzbehorde Uber- oder Nachsaaten auch im Schlitzdrillverfahren,
¢) ohne Dingung und Kalkung,

d) Mahd erst ab dem 01. Juli eines jeden Jahres oder Beweidung bis zum 30. Juni mit hichstens
2 Weidetieren je Hektar,

e) kein Liegenlassen von Mahdgut.

Die zustdndige Naturschutzbehérde kann nach vorheriger Abstimmung auf Antrag im Einzelfall
Ausnahmen von den Auflagen der Nummern 1 bis 6 zulassen.

(7) Freigestellt ist die ordnungsgemale Forstwitschaft gemal § 11 NWaldLG und gemaR § 5 Abs. 3
BNatSchG
1. auf allen Waldflachen unter Beachtung folgender Vorgaben

a) den Boden und den Bestand schonende Holzenthahme und Pflege in der Zeit vom 01. August
bis 28. Februar des Folgejahres unter besonderer Ricksichthahme auf schutzbedirftige Tier-
und Pflanzenarten; in der Gbrigen Zeit ist die Holzentnahme im Einzelfall nur zuldssig, wenn
sie funf Werktage vor Durchfihrung der zustiandigen Naturschutzbehérde angezeigt wird, bei
Schadlingsbefall an Nadelgehdlzen ist deren einzelstammweise Entnahme ohne vorherige
Anzeige zuldssig, die Malnahme ist der zusténdigen Naturschutzbehérde unverziglich nach
der Durchfiihrung schriftlich anzuzeigen,

b) Kahlschlag nur mit vorheriger Zustimmung der zustdndigen Naturschutzbehorde,

c) Belassen von mindestens einem Stick stehenden oder liegenden starken Totholzes je vollem
Hektar des jeweiligen Eigentimers bis zum natlrlichen Zerfall,

d) vornehmliche Férderung und Einbringung standortheimischer Baum- und Straucharten der
natirlichen Waldgesellschaften,

e) flachiger Einsatz von Pflanzenschutzmitteln nur, wenn dieser mindestens zehn Werktage
vorher der zusténdigen Naturschutzbehérde angezeigt wurde und eine erhebliche
Beeintrdchtigung i. S. des § 33 Abs. 1 Satz 1 und des § 34 Abs. 1 BNatSchG nachvollziehbar
belegt ausgeschlossen ist,

f) Durchfihrung von MafBnahmen zur Bodenschutzkalkung nur, wenn diese mindestens einen
Monat wvorher der  zustdndigen Naturschutzbehdrde angezeigt worden  sind,
Kalkungsmafnahmen auf dem Lebensraumtyp 91D0 sind nicht zuldssig,

g) keine DUngungsmaflnahmen,

h) Neu- und Ausbau wvon Wegen nur mit vorheriger Zustimmung der zustdndigen
Naturschutzbehorde,

2. auf allen in der Karte schraffiert dargestellten Waldflachen mit den wertbestimmenden

Lebensraumtypen 9110, 9120, 9160, 5190, 91E0 und 91D0 unter Beachtung der Vorgaben unter

Nr. 1 a) und Nr. 1 &) bis h), jedoch zusétzlich mit folgenden Vorgaben

a) ohne Kahlschlag; Holzenthahme nur einzelstammweise oder durch Femel- oder Lochhieb,

b) Holzentnahme und Pflege in Altholzbestdnden vom 01. Mérz bis 31. August nur mit vorheriger
Zustimmung der zustandigen Naturschutzbehorde,

c) auf befahrungsempfindlichen Standorten und in Altholzbestdnden FeinerschlieBungslinien mit
einem Mindestabstand der Gassenmitten von 40 m,

d) Bodenbearbeitung nur, wenn diese mindestens einen Monat vorher der zustdndigen
Naturschutzbehérde angezeigt worden ist; ausgenommen ist eine zur Einleitung einer
natrlichen Verjingung erforderliche plédtzeweise Bodenverwundung,

g) Instandsetzung von Wegen nur, wenn diese mindestens einen Monat vorher der zustdndigen
Naturschutzbehérde angezeigt worden ist; freigestellt bleibt die Woegeunterhaltung
einschlieBlich des Einbaus wvon nicht mehr als 100 kg milieuangepasstem Material pro
Quadratmeter,

f) ohne Befahrung auflerhalb von Wegen und FeinerschlieBungslinien, ausgenommen sind
MafRnahmen zur Vorbereitung der Verjingung,

g) ohne flachigen Einsatz von Herbiziden und Fungiziden,

3. aufden in der Karte schrdg von links unten nach rechts oben schraffierten Waldflachen mit dem
wertbestimmenden Lebensraumtypen 9110 und 9120, die nach dem Ergebnis der
Basiserfassung den Erhaltungszustand B oder C aufweisen, unter Beachtung der Vorgaben
unter Nr. 1 a), Nr. 1 &) bis h) und Nr. 2 jedoch zusétzlich mit folgenden Vorgaben
a) beim Holzeinschlag und bei der Pflege

aa) Erhalt bzw. Entwicklung eines Altholzanteils wvon mindestens 20 % der
Lebensraumtypfldche des jeweiligen EigentiUmers,
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bb) je wvollem Hektar der Lebensraumtypfliche des jeweiligen Eigentimers dauerhafte
Markierung von mindestens sechs lebenden Altholzbdumen als Habitatbdume und
Belassen dieser bis zum natUrlichen Zerfall oder bei Fehlen wvon Altholzb&umen
dauerhafte Markierung wvon Teilflichen zur Entwicklung wvon Habitatbdumen
(Habitatbaumanwiarter) auf 5 % der Lebensraumtypfléche des jeweiligen Eigentimers ab
der dritten Durchforstung; artenschutzrechtliche Regelungen zum Schutz von Horst- und
Héhlenbdumen bleiben unberihrt,

cc) je vollem Hektar der Lebensraumtypfliche des jeweiligen EigentiUmers Belassen von
mindestens zwei Stlck stehenden oder liegenden starken Totholzes bis zum natlrlichen
Zerfall,

dd) auf mindestens 80 % der Lebensraumtypflache des jeweiligen EigentiUmers Erhalt oder
Entwicklung der lebensraumtypischen Baumarten,

b) bei kinstlicher Verjingung durch Anpflanzung oder Saat Verwendung lebensraumtypischer
Baumarten auf mindestens 90 % der Verjingungsfléche,

. auf den in der Karte schrig von rechts unten nach links oben schraffieten Waldflachen mit den

wertbestimmenden Lebensraumtypen 9160, 9190, 91D0 und 91ED, die nach dem Ergebnis der

Basiserfassung den Erhaltungszustand B oder C aufweisen, unter Beachtung der Vorgaben

unter Nr. 1 a), Nr. 1 &) bis h), Nr. 2und Nr. 3 a) jedoch zusétzlich mit folgenden Vorgaben

a) Entwasserungsmalnahmen, auch wenn sie keiner wasserrechtlichen Genehmigung bedlrfen,
nur mit vorheriger Zustimmung der zustdndigen Naturschutzbehdrde,

b) bei klnstlicher Verjingung durch Anpflanzung oder Saat ausschlieBliche Verwendung
lebensraumtypischer Baumarten und dabei auf mindestens 80% der Verjingungsfliche
Verwendung lebensraumtypischer Hauptbaumarten,

. auf den in der Karte waagerecht schraffieten Waldflachen mit den wertbestimmenden

Lebensraumtypen 91D0 und 91ED die nach dem Ergebnis der Basiserfassung den

Erhaltungszustand A aufweisen unter Beachtung der Vorgaben unter Nr. 1 a), Nr. 1 &) bis h),

Nr. 2, Nr. 4 a) jedoch zusétzlich mit folgenden Vorgaben

a) beim Holzeinschlag und bei der Pflege

aa) Erhalt bzw. Entwicklung eines Altholzanteils wvon mindestens 35% der
Lebensraumtypfldche des jeweiligen Eigentimers,

bb) je wvollem Hektar der Lebensraumtypfliche des jeweiligen Eigentimers dauerhafte
Markierung von mindestens sechs lebenden Altholzbdumen als Habitatbdume und
Belassen dieser bis zum natlrlichen Zerfall,

cc) je vollem Hektar der Lebensraumtypfliche des jeweiligen EigentiUmers Belassen von
mindestens drei Stlck stehenden oder liegenden starken Totholzes bis zum natlrlichen
Zerfall,

dd) auf mindestens 90% der Lebensraumtypfliche des jeweiligen EigentiUmers Erhalt oder
Entwicklung der lebensraumtypischen Baumarten,

b) bei kinstlicher Verjingung durch Anpflanzung oder Saat ausschlieBliche Verwendung
lebensraumtypischer Baumarten und dabei auf mindestens 90% der Verjingungsflache
Verwendung lebensraumtypischer Hauptbaumarten,

. auf allen Waldflachen der Anstalt Niedersachsische Landesforsten (NLF) gelten die

Vorgaben Nr. 1 a) bis ¢), g) und h), die Vorgaben aus Nr. 2 bis Nr. 5 sowie der Erlass

"Langfristige tkologischen Waldentwicklung in den Niedersdchsischen Landesforsten” (RdErl. d.

ML v. 27.2.2013 — 405-64210-56.1 — VORIS 79100) in der jeweils glltigen Fassung.

Von Zustimmungsvorbehalten und Anzeigeverfahren freigestellt sind abweichend davon Pflege-
und EntwicklungsmaBnahmen auf Grundlage des gemal § 32 Abs. 5 BNatSchG und Ziffer 4.2
des Erlasses "Schutz, Pflege und Entwicklung von Natura 2000-Gebieten im Landeswald"®
zwischen NLF und zustandiger Naturschutzbehérde abgestimmten Bewirtschaftungsplanes.

Die Abgrenzung der Lebensraumtypenflichen bzw. Waldflichen mit Fortpflanzungs- und
Ruhestdtten auf Waldfléchen der Niedersachsischen Landesforsten ergibt sich aus der jeweils
aktuellen Waldbiotopkartierung gem&fR des Erlasses "Schutz, Pflege und Entwicklung von Natura
2000-Gebieten im Landeswald". MaBgeblich ist der flichenmaige Umfang des jeweiligen FFH-
Lebensraumtypen bzw. der Waldflichen mit Fortipflanzungs- und Ruhestidtten gemaf der
Waldbiotopkartierung zum Referenzzeitpunkt (erste qualifizierte Biotopkartierung). Fir die FFH-
Lebensraumtypen-Fldchen auf Waldflachen der NLF wird ein Gesamterhaltungszustand je FFH-
Lebensraumtyp gebildet. Eine Karte mit der genauen Lage der FFH-Lebensraumtypen kann bei
der zustdndigen Naturschutzbehérde sowie dem Niedersadchsischen Forstamt Rotenburg
wiahrend der Dienststunden unentgeltlich eingesehen werden,

*Gem. RdEH.d. ML u. d. MU v. 21,10.2015 — 405-22055-97 (Nds. MBI. S. 1.300).
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8. der Erschwernisausgleich nach § 42 Abs. 4 und 5 NAGBNatSchG richtet sich nach den
Vorschriften der Erschwernisausgleichsverordnung Waldg,

9. eine Uber die in den Vorgaben der Nr. 2, Nr. 4 und Nr. 5 hinausgehende Holzenthahme auf
Moorflichen mit dem werthestimmenden Lebensraumtyp 91D0 ist zum Erhalt oder der
Entwicklung hoherwertiger Biotop- oder Lebensraumtypen mit vorheriger Zustimmung der
zustdndigen Naturschutzbehdérde maglich.

(8) Die zustandige Naturschutzbehérde kann bei den nach den Absatzen 2 bis 7 genannten Fallen zur
Erteilung wvon Ausnahmen oder ihrer Zustimmung Regelungen zu Zeitpunkt, Ort und
Ausfihrungsweise treffen, die geeignet sind, Beeintrdchtigungen, Gefdhrdungen oder eine
nachhaltige Stdrung des NSG, einzelner seiner Bestandteile oder seines Schutzzwecks
entgegenzuwirken. Die zustdndige Naturschutzbehérde kann die Ausnahme oder Zustimmung auch
versagen.

(9) Freigestellt sind die von der zustdndigen Naturschutzbehérde angeordneten, mit ihr abgestimmten
oder durch die Stiftung Naturschutz im Landkreis Rotenburg (Wimme) durchgefuhrten Pflege-,
Entwicklungs- und Wiederherstellungsmalnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege.

(10)Weitergehende Vorschriften der § 23 Abs. 3 BNatSchG, § 29 BNatSchG i. V. m. § 22
NAGBNatSchG, § 30 BNatSchG i. V. m. § 24 NAGBNatSchG, § 33 Abs. 1a, § 39 und § 44
BNatSchG bleiben unberihrt.

(11) Bestehende behdrdliche Genehmigungen, Erlaubnisse oder sonstige Verwaltungsakte bleiben
unberthrt.

(12)Regelungen von Wasserschutzgebiets- und Uberschwemmungsgebietsverordnungen, die Uber
diese Verordnung hinausgehen, bleiben unberihrt.

§5

Befreiungen

(1) Von den Verboten dieser Verordnung kann die zusténdige Naturschutzbehdrde nach Mafligabe des
§ 67 BNatSchGi. V. m. § 41 NAGBNatSchG eine Befreiung erteilen.

(2) Eine Befreiung zur Realisierung von Plédnen oder Projekten kann gewdhrt werden, wenn sie sich im
Rahmen der Prafung nach § 34 Abs. 1 BNatSchG i. V. m. § 26 NAGBNatSchG als mit dem
Schutzzweck dieser Verordnung vereinbar erweisen oder die Voraussetzungen des § 34 Abs. 3 bis
6 BNatSchGi. V. m. § 26 NAGBNatSchG erflllt sind.

§6
Pflege-, Entwicklungs- und Wiederherstellungsmafinahmen

(1) Grundstickseigentimer und Nutzungsberechtigte haben die Durchfihrung von folgenden durch die
zustdndige Naturschutzbehérde angeordneten oder angekindigten MaBnahmen zu dulden
1. MaBnahmen zur Erhaltung, Pflege, Entwicklung und Wiederherstellung des NSG oder einzelner
seiner Bestandteile,
2. das Aufstellen von Schildern zur Kennzeichnung des NSG und seiner Wege sowie zur weiteren
Information Uber das NSG.

(2) Zu dulden sind insbesondere die in einem Managementplan, Malnahmenblatt oder Pflege- und
Entwicklungsplan fur das NSG dargestellten Malnahmen.

(3) Auf den Flachen der NLF erfolgen Pflege- und Entwicklungsmafnahmen auf Grundlage des geman
§ 32 Abs. 5 BNatSchG und Ziffer 4.2 des Erlasses "Schutz, Pflege und Entwicklung von Natura

9\.I’en:n'dnung Uber den Erschwemisausgleich fir¥ald in geschitzten Teilen von Natur und Landschatt in Natura 2000-Gebieten
{Erschwemisausgleichsverordnung-¥ald - EA-VO-Wald) vom 31.05.2016 {Nds. GVBI. 5. 106ff).
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2000-Gebieten im Landeswald" zwischen NLF und zustdndiger Naturschutzbehérde abgestimmten
Bewirtschaftungsplanes.

(4) Die Inhalte des § 15 NAGBNatSchG bleiben unberihrt.

§7

Ordnungswidrigkeiten

(1) Ordnungswidrig nach § 23 Abs. 2 Satz 1 BNatSchG i. V. m. § 43 Abs. 3 Nr. 1 NAGBNatSchG
handelt, wer vorsatzlich oder fahrldssig gegen die Verbotsregelungen in § 3 dieser Verordnung
verstift, ohne dass die Voraussetzungen einer Freistellung nach § 4 dieser Verordnung vorliegen
oder eine erforderliche Zustimmung ereilt oder eine Befreiung gewdhrt wurde. Die
Ordnungswidrigkeit kann nach § 43 Abs. 4 NAGBNatSchG mit einer GeldbufZe bis zu 50.000 Euro
geahndet werden.

(2) Ordnungswidrig gemaR § 43 Abs. 3 Nr. 7 NAGBNatSchG handelt, wer entgegen § 23 Abs. 2 Satz 2
BNatSchG i. V. m. § 16 Abs. 2 NAGBNatSchG und § 3 Abs. 2 das Naturschutzgebiet betritt, ohne
dass die Voraussetzungen fur eine Freistellung nach § 4 vorliegen oder eine erforderliche
Zustimmung erteilt oder eine Befreiung gewdhrt wurde. Die Ordnungswidrigkeit kann nach § 43 Abs.
4 NAGBNatSchG mit einer GeldbulRe bis zu 25.000 Euro geahndet werden.

§8
Inkrafttreten

Diese Verordnung tritt am Tag nach ihrer Verkiindung im Amtsblatt des Landkreises Rotenburg
(Wimme) in Kraft.

Gleichzeitig treten die Verordnungen Uber die Naturschutzgebiete "VoBberge" vom 06.04.1935
(Amtsblatt der Regierung zu Stade Stick 15 vom 13.04.1935), "Fahrhof* vom 13.05.1976 (Amtsblatt fur
den Regierungshezirk Stade Nr. 11 vom 25.05.1976) und der noch bestehende Teilbereich des
Naturschutzgebiets ,Ekelmoor® auf Grundlage der Verordnung vom 22.01.1985 (Amtsblatt Lineburg Nr.
3 vom 01.02.1985) sowie die Verordnung Uber das Landschaftsschutzgebiet "Hastedter Wacholder- und
Stechginstergebiet” vom 29.06.1940 (Amtsblatt der Regierung zu Stade, Stick 28 vom 13.07.1940 und
Rotenburger Anzeiger vom 03.07.1940) aulRer Kraft.

Die Landschaftsschutzgebiete ,\Wimmeniederung unterhalb der Stadt Rotenburg (Wimme)* vom
06.04.1937 (Rotenburger Anzeiger Nr. 13 153 vom 31.10.1938), ,DUnengebiet beim sogenannten
Wehmeistersee® wvom 29.10.1938 (Rotenburger Anzeiger Nr. 13 153 vom 31.10.1938),
JUmmeniederung von der Amtsbricke Rotenburg aufwarts bis an die Wimmebrlicke vor dem Dorfe
Wimme* vom 29.06.1940 (Amtsblatt der Regierung zu Stade, Stick 28 vom 13.07.1940 und
Rotenburger Anzeiger vom 03.07.1940), Hastedter Schnuckenheide® vom 29.06.1940 (Amtsblatt der
Regierung zu Stade, Stlick 28 vom 13.07.1940 und Rotenburger Anzeiger vom 03.07.1940), Vareler
Wacholdergebiet* vom 17.12.1940 (Amtsblatt der Regierung zu Stade, Stick 52 vom 28.12.1940) und
LJntere Rodau- und Wiedauniederung® vom 23.07.1951 (Amtsblatt der Regierung in Stade, Nr. 27 vom
29.09.1951) werden im Geltungsbereich dieser Verordnung aufgehoben.

Rotenburg (Wimme), den xx.xx.2020

Landkreis Rotenburg (Wimme)

Luttmann
(Landrat)
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AN Landkreis
Rotenbu rg

umme) | Der Landrat

Beschlussvorlage Drucksachen-Nr.: 2016-21/0993
Amt fur Naturschutz und Landschaftspflege Status: offentlich
Tagesordnungspunkt: 8 Datum: 17.06.2020

Abstimmungsergebnis

Termin Beratungsfolge:

Ja Nein Enthalt.

02.07.2020 Ausschuss fir Umwelt und Planung
07.07.2020 Kreisausschuss

Bezeichnung:

Neubesetzung der Ehrenamter der Kreisnaturschutzbeauftragten
Sachverhalt:

Nach § 34 NAGBNatSchG kann die Naturschutzbehérde Beauftragte fir Naturschutz und
Landschaftspflege bestellen. Sie missen die erforderliche Sachkunde besitzen und dirfen nicht
Bedienstete der bestellenden Behorde sein. Die Beauftragten beraten und unterstitzen die
Naturschutzbehdérde in allen Angelegenheiten des Naturschutzes und der Landschaftspflege und
sollen das allgemeine Versténdnis fir diese Aufgabe férdern. Die Férderung des allgemeinen
Verstandnisses fur den Naturschutz steht mittlerweile im Mittelpunkt der Tatigkeit der
Naturschutzbeauftragten. Die Amtszeit betragt fiinf Jahre (§ 34 Absatz 1 Satz 3 NAGBNatSchG).

Im Landkreis Rotenburg (Wimme) werden seit Jahrzehnten Beauftragte flr Naturschutz und
Landschaftspflege bestellt. Derzeit bt Frau Dr. Christiane Looks das Amt allein aus. Die
derzeitige Berufung endet am 30.06.2020. Am 28.04.2020 wurde durch den Kreisausschuss
beschlossen, wie auch schon in der Vergangenheit bis zu drei Kreisnaturschutzbeauftragte zu
bestellen und die Arbeitsgemeinschaft der Naturschutzverbande im Landkreis Rotenburg
(Wimme) um entsprechende Vorschléage zu bitten.

Die  Arbeitsgemeinschaft der Naturschutzverbdnde wurde am 29.04.2020 um
Besetzungsvorschlage gebeten. Sie hat daraufhin neben Frau Dr. Looks Herrn Claus Vollmer
vorgeschlagen. Herr Vollmer sei bis zu seinem Ruhestand tber 30 Jahre als Landschaftspfleger
in der Verwaltung der Samtgemeinde Zeven beschaftigt gewesen und verflige neben
hervorragenden botanischen Kenntnissen auch in anderen Themenfeldern des Naturschutzes
Uber ein hohes Maf an Fachwissen.

Um die Arbeitsbelastung mdglichst gleichmaBig auf zwei Kreisnaturschutzbeauftragte zu
verteilen, wird vorgeschlagen, das mittlere Kreisdrittel Uberwiegend dem Norden, die
Samtgemeinde Sittensen jedoch dem Siden zuzuteilen.



Beschlussvorschlaqg:

1. Abdem 01.07.2020 wird Herr Claus Vollmer bis zuréehst zum 30.06.2025
zum Kreisnaturschutzbeauftragten fir den Bereich der Stadt Bremervérde,
der Gemeinde Gnarrenburg sowie der Samtgemeinden Geestequelle,
Selsingen, Tarmstedt und Zeven bestellt.

2. Ab dem 01.07.2020 wird Frau Dr. Christiane Looks bis zunéehst zum
30.06.2025 zur Kreisnaturschutzbeauftragten fiir den Bereich der Stadte
Rotenburg und Visselhévede, der Gemeinde ScheeBel sowie der
Samtgemeinden Sottrum, Bothel, Fintel und Sittensen bestellt.

Luttmann



AN Landkreis
Rotenbu rg

umme) | Der Landrat

Beschlussvorlage Drucksachen-Nr.: 2016-21/0991
Amt fur Naturschutz und Landschaftspflege Status: offentlich
Tagesordnungspunkt: 9 Datum: 17.06.2020

Abstimmungsergebnis

Termin Beratungsfolge:

Ja Nein Enthalt.

02.07.2020 Ausschuss fir Umwelt und Planung
07.07.2020 Kreisausschuss

Bezeichnung:

Neubesetzung der Ehrenamter der Landschaftswarte
Sachverhalt:

Gemal § 35 des NAGBNatSchG kann die Naturschutzbehérde aus geeigneten Personen eine
Landschaftswacht bilden, die geschitzte Teile von Natur und Landschaft und Naturparke
Uberwacht und fur den Artenschutz sorgt. Bis 2014 gab es im Landkreis Rotenburg (Wimme)
lediglich drei Landschaftswarte, die fir bestimmte Naturschutzgebiete zustandig waren.

In seiner Sitzung vom 10.07.2014 hat der Kreistag die Bestellung von 13 zusétzlichen
Landschaftswarten jeweils flr das Gebiet einer der 13 kreisangehérigen Verwaltungseinheiten
fir die Dauer von zunachst zwei Jahren beschlossen. Diese Einrichtung wurde mehrfach
verlangert, zuletzt durch Beschluss des Kreisausschusses vom 28.04.2020. Die neuen
Amtszeiten sollen vom 01.07.2020 bis zum 30.06.2023 laufen. Um Besetzungsvorschlage
wurden, wie in der Vergangenheit, die jeweilige Verwaltungseinheit sowie die
Arbeitsgemeinschaft der Naturschutzverbande im Landkreis Rotenburg (Wimme) gebeten.

Die Beteiligung der Verwaltungseinheiten sowie der AG der Naturschutzverbande wurde mit
Schreiben vom 29.04.2020 unter Fristsetzung bis zum 12.06.2020 durchgefihrt. Uberwiegend
wurden von beiden Vorschlagsberechtigten die bisherigen Amtsinhaber/-innen vorgeschlagen.

Die AG der Naturschutzverbande hat fir die Samtgemeinde Sittensen sowie die Gemeinde
Gnarrenburg keinen Vorschlag unterbreitet. Die Samtgemeinde Zeven hat zwei Personen
benannt. Von der Stadt Rotenburg (Wimme) ist kein Vorschlag eingegangen.

Die Samtgemeinde Sittensen bat um Aufschub, um in der Samtgemeinderatssitzung am
16.07.2020 eine abschlieBende Beratung und Beschlussfassung vorzunehmen. Daher soll Gber
die Besetzung der Landschaftswartin oder des Landschaftswartes fir die Samtgemeinde
Sittensen im September beraten werden.



Es sind folgende Vorschlage eingegangen:

Verwaltungseinheit Vorschlag der Vorschlag der AG der
Verwaltungseinheit Naturschutzverbande

Stadt Bremervoérde Bernd Sprekels Bernd Sprekels

SG Geestequelle Detlef Ertel Detlef Ertel

Gemeinde Gnarrenburg

Klaus Schomaker

Heiko Pries

SG Selsingen Mark Heydemann Mark Heydemann
SG Tarmstedt Susanne Bising Susanne Biising
SG Zeven Karsten Knofflock oder{Heiko Pries

SG Sittensen

N.N.

Stadt Rotenburg (Wimme)

Manfred Radtke

SG Sottrum

Sabine Jeske

Sabine Jeske

Gemeinde Scheelel

Klaus Lidemann

Klaus Lidemann

SG Fintel

Arthur Thiel

Arthur Thiel

SG Bothel

Uwe Brandt

Uwe Brandt

Stadt Visselhovede

Herbert Meyer

Herbert Meyer

Beschlussvorschlaqg:

Ab dem 01.07.2020 werden bis zum 30.06.2023 folgende Landschaftswarte bestellt:

fir das Gebiet der Stadt Bremervorde

fir das Gebiet der Samtgemeinde Geestequelle:

fir das Gebiet der Gemeinde Gnarrenburg

fr das Gebiet der Samtgemeinde Selsingen:
flr das Gebiet der Samtgemeinde Tarmstedt:
fir das Gebiet der Samtgemeinde Zeven:

fir das Gebiet der Stadt Rotenburg (Wimme):
fir das Gebiet der Samtgemeinde Sottrum:
fir das Gebiet der Gemeinde ScheefBel:

fir das Gebiet der Samtgemeinde Fintel:

fir das Gebiet der Samtgemeinde Bothel:

fir das Gebiet der Stadt Visselhdvede:

Luttmann

Bernd Sprekels
Detlef Ertel

Klaus Schomaker
Mark Heydemann
Susanne Biising
Heiko Pries
Manfred Radtke
Sabine Jeske
Klaus Lidemann
Arthur Thiel

Uwe Brandt
Herbert Meyer
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Beschlussvorlage Drucksachen-Nr.: 2016-21/0992
Amt fur Naturschutz und Landschaftspflege Status: offentlich
Tagesordnungspunkt: 10 Datum: 17.06.2020

Abstimmungsergebnis

Termin Beratungsfolge:

Ja Nein Enthalt.

02.07.2020 Ausschuss fir Umwelt und Planung
07.07.2020 Kreisausschuss

Bezeichnung:

Kofinanzierung der Dammsicherung am Luhner Teich im FFH- und Naturschutzgebiet "Stellmoor
und Weichel" durch die Niedersachsischen Landesforsten

Sachverhalt:

Der Damm am siidlichen Ende des Luhner Teichs im FFH-Gebiet und NSG "Stellmoor und
Weichel" hat nach einer langen Trockenphase im letzten Jahr, in der der Luhner Teich vollstandig
ausgetrocknet ist, Schaden genommen. Beim erneuten Einstau von Wasser in diesem Jabhr,
wurden vom Revierférster Henning Kiper Risse festgestellt, die die Stabilitdt des Damms
geféhrden. Als SofortmaBnahme wurde der Wasserstand abgesenkt, um den Wasserdruck auf
die vorhandenen Risse zu senken und einen Dammbruch abzuwenden. Um die
Funktionsféhigkeit der Stauanlage wieder herzustellen sind umfangreichere Reparaturarbeiten
erforderlich.

Der Luhner Teich wurde seit der Aufgabe der Fischzucht im Jahr 1972 als Nahrungs- und
Bruthabitat flir Wasservdgel sowie Libellen-Lebensraum entwickelt. Seit den 1990igern wird auf
ein jahrliches Ablassen verzichtet und der Wasserstand dauerhaft hoch gehalten. Im Gebiet sind
u.a. Vorkommen des Kranichs und des Flussuferlaufers (Rote Liste 1 - vom Aussterben bedroht)
dokumentiert.

Der Teich liegt im FFH-Gebiet "Stellmoor und Weichel". Obwohl der Teich selbst keinen FFH-
Lebensraumtyp darstellt, ist er durch seine Wasserrlickhaltung im Gebiet von zentraler
Bedeutung fiir das Erreichen der Erhaltungsziele der FFH-Richtlinie. Um den Teich herum
befinden sich Vorkommen des prioritaren FFH-Lebensraumtyps 91D0 "Moorwalder" sowie des
FFH-Lebensraumtyps 7140 "Ubergangs- und Schwingrasenmoore”, die von einem hohen
Grundwasserstand abhangig sind. Das Moorsystem des Stellmoors entwassert vorrangig tber
den Luhner Moorgraben, der aus dem Luhner Teich gespeist wird. Eine fehlende
Wasserrtickhaltung im Teich wirde zu einer Absenkung des Grundwasserspiegels im Umfeld des
Stellmoors fuhren, da das Wasser in héheren Mengen bzw. bei Dammbruch sogar ungebremst
Uber den Luhner Moorgraben abgefiinrt werden wirde. Die Reparatur ist damit zwingend
erforderlich, um die weitere Existenz der FFH-Lebensraumtypen im Stellmoor, vor allem vor dem
Hintergrund der klimatischen Bedingungen der letzten beiden Jahre, nicht zu gefahrden.



-o.

Die Kosten der Reparatur werden auf etwa 37.000 € geschétzt. Da die Haushaltsmittel der
Niedersachsischen Landesforsten fir die Finanzierung dieser MaBnahme nicht ausreichen,
wurde von Henning Kuper um eine Kofinanzierung der MaBnahme durch den Landkreis gebeten.
Ein Aufschub der MaBnahme in das Folgejahr kénnte dazu flhren, dass der Damm vollstandig
bricht und der gesamte Teich unkontrolliert leer lauft.

Nach der Foérderrichtlinie ,Férderung des Arten- und Biotopschutzes® ist unter anderem die
Optimierung von vorhandenen Stillgewéassern férderfahig. Antragsberechtigt sind jedoch nur
private Grundeigentiimer, die Jagerschaften sowie Naturschutzverbande. Nach Abzug der noch
auszuzahlenden Bllhstreifen-Férderung verbleiben noch ausreichend freie Mittel in diesem Jahr.
Derzeit liegen keine Antrdge vor, die noch nicht bewilligt wurden. Daher erscheint
ausnahmsweise aufgrund der Dringlichkeit der Mal3nahme eine Kofinanzierung der grundsatzlich
aus Landesmitteln zu tragenden Kosten mit einem Betrag von 10.000,- € angebracht.

Beschlussvorschlag:

Die Reparatur des Dammes der Stauanlage am Luhner Teich wird aufgrund der
zentralen Bedeutung fUr den Erhalt des glnstigen Erhaltungszustandes der FFH-
Lebensraumtypen des Moores und der besonderen Bedeutung als Lebensraum fir
seltene und geschitzte Arten mit 10.000 € aus dem Sachkonto ,Férderung des
Arten- und Biotopschutzes” des Landkreises kofinanziert.

Luttmann



	TOP 6 NSG Ostetal Vorlage
	TOP 6 NSG Ostetal Anlage Verordnung
	TOP 7 NSG Wümmeniederung Vorlage
	TOP 7 NSG Wümmeniederung Anlage Verordnung
	TOP 8 Neubesetzung Naturschutzbeauftragte Vorlage
	TOP 9 Neubesetzung Landschaftswarte Vorlage
	TOP 10 Kofinanzierung Dammsicherung Luhner Teich Vorlage

